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Ver fronleicham iheſu eriſti iſt den ſieechen ein artzenie den bilgerin ein

tage weide / den krancken ein gantze krafft / den geſunden ein luſt mit

diſem ſacramente wurt der menſch zů tetig vnd gůtig vñ lat ſich weiſẽ
uff gerechtikeit vñ ſtraffen vmb vurecht / Es macht gedultiz in ardeit

vndm leiden vñ mathet ſchnel ʒů demutikeit vñ gehoeſam zů danckber

keit endelichen vnd vnuerdꝛoſſen zů götlicher minne vnd zůhet den mẽ

ſchen zů gotte vñ vereiniget in mit der heiligen deiualtikeit in eim ewi

gen leben zů bleiben / die aber denheilizen fronleicham vnwurdiglich
enpfohent die gewinnet acht groſ flůche die ich hie vnderwegen lon

wan ſy ſeint nicnotdurfftig ob du die voꝛgeſchꝛiben lere alſo behalteſt
Nu fleiſſe dich minnende ſele das heilige ſacrament alſo zů enpfohende
Alſo ich eilffter alte dich gewiſet han / ſo gewinneſt du nit alleine ein

heilig ſelig leben ſunder ein engelſch ewig leben do mite du den guldin
theon volkommenlich vñ goͤtlichẽ geyieren magſt by gote in ewikeit

àamen 55

Der zwoͤlffte alte leret von vnſer liebẽ frouwẽ lebẽ / wie ſy gekündet
wart wie ſy enpfangen vnd geboꝛn wart wie ſy got enpfind vnd ge⸗
bar vnd wie ſy lebete uff ertreich vntze uff die zeit das ſy zů himel fůr·



Arien heiliges leben iſc alſo gar ůberſchwencklich
groß vnd herlich vnd uſßz aller moſſen wůrdiz ůber
alle creature Das ich zwoͤlffter alte dich minnende
ſele dar in keren wil alſo ſy got dar zů erwelt hat das

ſy den thꝛon beſitzen ſolte dar jnne got mit aller ley
ner macht in goͤtlicher nature wonen wolte vñ ulz

der vnd von der mit aller krafft ſeine menſchliche nature nemen wol⸗
te das ouch geminnete ſele du glich wurdeſt in dem erwelt en thꝛon
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Sottes mit der gezierde aller heiſ isen vnſchulditzeit · Maria gotes n
rer iſt dar an

goralleine ſoliche uberflüſſiteit vñ wurdißelt geleit ha
das ſy ůbertreffenlich gottes můter werden ſo ltelyndeinkeiſerin a

les himelſchen reiehes Eine küni . erbermde ẽm frouwe all⸗
welte / Ein fürſtin aller megede / Ein Sezierde alſer frol . en /Sin wider

KM · . ler Al . bꝛengerin alles menſchlicheageſehlechtes / Ein hoꝛ? vnd ein heil aller
der welte / ein vöͤgtin vnd ein huͤlff der ſunder / Ein troſt der engel Em
lop det heiligen vnd got ſelber ein gantz wol Sefallen / Dem glich ſpei
chet Gumbertus in emner bꝛedigen von vnſer iieben frolwen yffart ·
was man lobea von dir Mariageſagen kan oder mag / das iſt alles ein
klein dins wider das / das von dir zů ſagende were / wanne⸗ gelich ich
vich zů dem himel ſo biſcu vnglich boͤher würdiger / Spꝛiche ich das du
biſt ein můter alles volcks ſovᷣber treffeſe du alle můter Nẽne ichdichein foꝛme gottes des biſt du wůrdig beiſſe ich dich ein frouwe der en
Lgᷓelen das gehöet dir billich zů was jch dir lobes zů lege daz iſt alles kein
benugen wanne defne wůrdikeit Ra memã volrümen dar vmb dz du
mit Soͤtlicher erhöhunge mit gnaden vnd eren erlüchtet biſt das uff ereden nach in himel meman poirüimen Kan⸗

von marien růmen vnd lop vnd pꝛyſʒ
On an ſol ich zwoͤlffter alte dich minnende ſele von dem rů

me vnd lobe vnd pꝛyſe den maxia het für alles das das ye
wart ynd fuͤrbas mer werden mag leren vnd weiſen dem
nye glich wart noch gotte nach dem eingeboꝛnen ſůn iheſũ

eriſtum dem man billich den pꝛyß voꝛ ſeiner geberin in allem růme ſolvoꝛ lan · wanne alles das lop das jr zů geleit iſt das het ſy von dem ſcã⸗
me der heiligen zů den vnd in die ſy neher gehůſet het dañ keine creatu

re pegecetnoch fürbas getůn mag wañ es ſpꝛichet Jerom mus in ey
ner beedigen von vnſer lĩeben frol wen was lop vndere wurdikeit vn
ſer liebenfrouwenmariengeſchehen mag des kanalſa vil nitgeſein /

es ſy got alles cheben Wer kan oder mag die wůrdikeit vn⸗
ſer lieben frouwen uß geſpeechen die got alſo geert hat das es niemã
Valles erdencken Kan noch uß geſpꝛechengelutern mag / wer joch das dzſich all vnſer gelider in zungdenver wandelen ſo kündent noch möchtẽt

A,ſdlα . Yde lop vnd den rům marien nit ußz geſpꝛechen · Spꝛichet Anſzhelmus* n einer bꝛedigen von vnſer lieben frouwen / dar vmb ſolt du minnẽdeſele ſpꝛechen mit anſzhelmo in eime gebette von vnſer lieben frouwẽCευ 65 4 Maria du biſc die Sroſße maria Sröſſer in ſelikeit deñ alle creaturẽ meinhbertze wil dich minnen / meinmüt begert dich zů růmen / mein begirde
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zů erendꝛ meingemůte glſtet noch dir / mein ſele wil dich an berten
Alle meine ſubſtancie beullhet ſichdir oſſe mih mein ſelig frou vꝛ ge
nieſſen der verdiꝛnten lobelichẽ werckẽ die got mit grofſem fleiſſe vff
dich geleit het durch vnſeren willen denne yeman beſſers er wů aſchen
könne oder moͤße Wanne got hot dich gemacht zů einer wider brend
unge vnſers valles die murdikeltdiralleinebehalteniſt allexander hã J 815
ůber den ymnum aue marĩs ſcella vnd het dar vß gemacht ein bůch võ ε
vnſer frauwen dar inne er zů ſamen ſet ; et manigfaltigen rüům vnd lop ſle 4 “ —

die die alte vetter in einem wunder geſpꝛochen han von marien in der

alten E vnd ſpeichet alſoEswundert bonir Adamden erſten menſchen Ade
do exone vatter vnd mutter megetliche mitt gottes krafft võ ertrich
gefoꝛmet wart Es wunderte von ir Abꝛaham do im got geſegente ſey
nen ſomen do von maria vnd ir ein geboener ſan ſoltent geboꝛen werde —

3er yon mari mon / do er ſy glichete eime ſternen der

von iacop enſpringen ſolte · Moyſeswundertevon ir do er ſach den bi EEe ,
ſch burnen vnd doch vnuerbulfert bleibe . Aaronnam wunder von ir — Iv
do yme die durre růtte grunete ynd blůte beacht Es mundertegedeon Leen
von ir das yme das velle in důrꝛem ſande towe vnd neſſe erzoͤigete &s 2 —
wunderte von

ir
dauid do er ſpꝛach der herꝛe het in die ſunne geſetzet = Leſeii i der weiſe ſalomon het groß wunder von marien in

dem beſchloſſenen garte vnd geʒeĩchente brunnen vnd heilffen beinen
Akronen in einer figuren von marien geʒeichent / Zechiel hette wunder

do er ſach das beſchloſſen toꝛ do nyeman ſolte durch gan · Danne alleine
der herꝛe vnd ſolte ewizlich beſchloſſen ſein / eswinderte am el das·
ein ſtein one hend abe geſchnieenwart von einem berge · SumnDerte Jcem
Jeremias do er ſach in eimegeiſte das ein frawe einen man ſoite vmfo
hen Eswunderte Iſaiasdo er wiſſagete das ein maget ſolte enpfohen 8

vnd gebern ein kint one manliche hilffe dis alles ſpꝛechent die hoilgen 5
altuetter vnſer frauwen ʒů lobꝛ lange voe ẽ ſy geboen ward Do ſpꝛih⸗A ue

et Bernharduꝛ in einer beedigen von marien cb

marĩenlop vns ruùm ir himelſcher botſchafft werber gabeiel der engel
er ſpꝛach gegriſſet ſeiſtu vol genodẽ der herꝛeiſt mit dirſx widert ＋ ι , 0

E
ber in. nificat Do. ſyſpeachder herꝛehet an geſehẽ die demů

tikeit ſeiner dĩernẽ / vñ dar vmb ſpꝛechent mich ſelig alle geſchlechte 2
es hette auchjoſephen mundervon ir das er ſy woͤſte gelan han das

er ſich ir nůt wuͤrdich duchte / vnd doch dar noch ir kint an bettete in
ir ſchoß vnd ouch ſy alſo gottes mutter / Ois iſt alles ein ſelig groſz rü
men ynſer frouwen · Dasgot allen pꝛopheten durch den heiligen geiſt

‚ —
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wolte geben ir lob ere vnd pꝛyß rům vnd wurdikeit zů ſpeechẽde flir
alle menſchen dy ye wurdẽt noch fůrbas werden moͤgent . Maria iſc

noch mer zů rumen vde alle menſchen die von můter vnd vater leib ye

geboꝛn wurdent/ dar vmb das ſy got voꝛ allen ſůnden behůten wolte

voꝛ tegeleichen vnd voꝛ dot ſünden vnd ſunderlich von der erbe ange

boꝛnen ſünde /wan es ſpꝛicht Auguſtinus indembüeh von nature vnd

genaden / añ ich gedencke aller ſiUnden/ ſo ſol ich mariennit gedenck

en · Es ſpeicht Anſhelmus in dem bůch von dem megetlichen enpfoun

ge / ES iſebilich .Za ESlilſe mit der aller groͤſten luterkeit die keine

vernunfft vnder got betrachtenkan⸗ Ouchiſtot geſcheiben in der mya
＋.

J3 CF . de ene hüch ! du biſt ytel ſchon vndiſt keine moſſe an dir . Es ſpeicht oꝛige⸗

Aall ¶ cuo de

eflune u man kan erdencken wi

7

LeEN

5 Alm .

nes vber matheus euangelium/ Oie mütter gotes was vnberůret vñ

vngemelget vnd vngeſcoͤꝛet/ vſſer diſen ſpeůchen allen nymet man dʒ

mara erbe ſünde nie gewan noch keinerleie ſůnde mer berürte die he⸗

e ſy ioch genant ſeint / wann wer nu das das dy

him elreiche himelfůrſtin alſo lange in erbe ſůnde were geſein vnd het

ſy teglich tauſent dot ſůnde geton / dar ym̃ wer ſy ioch nit verdãpnet

worden ode ſy do yne verfaren were / Aber in erbe ſeinde verfarẽ bein

Rer d ewigẽ dot / ES Herẽt ouch alle lop vñ ere valſch die von irꝛe vol

Komenvnichuldikelt Aæent Bð alleterer / obe ſy in irreerb fünde gefal

were / Bnd dar vmd ſo lere ich dich minnende ſele daz du ſtercklich

glouben ſole vnd fürwar wiſſen on allen zwifel das ſy erb ſůnde noch

dot ſůnde noch tegliche ſůnde noch keinerleie ſůnde nie berürt e in key

nerleie weile die eman erdercken kan vnd das was ir behalten von go

te allem̃e fůr die gröſee wurdikeit / die ſy gelieh mit gotte tragen ſolte

dar vmb ouch ſünderlich von ir alleine menſcheit enpfohen wolte alſo

die lerer gelich von ir haltent / Dar vmb ſinget die hiligze criſtenheit võ

ir heilizen vnd vnbeflecketen megetlicheit / Ich enweis w lobes ich

dir gebenſol / wann dendie himelnit hegreiffen möcheent / den haſtu

¶mit dymeleibe vmbfangen vondem lobe alle ſament ſpeicht Anſßzhel⸗
5 6 4 2 2 7 7＋ 2/loms eſtais mus in eime gebet; Qdil ſünderlich wunder frouwe vondeiner wurti⸗

Oνα keit ſeint alle elemente ernuwert / die fürchelte enrſchloſſen/ die böſen

geiſte vertretten vñ geflůchtigt vñ die mẽſchen behaltẽ . die en gel er

freuwet vnd got geert vnd du ſelber erhöhet wañ du biſt vol genaden

von dem ůberflieſſen demer genaden ſo iſt erkĩcket vnd lehende woꝛ⸗

den alle creaturen vnd hant gotẽs ſegẽ von dir iſt got menſch gewoꝛdẽ

Won Marſen geburte ynd von yrme namen
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On der edelen vnd ſelisreic hen geburt Rariẽ / ſo ſoli ch zwoͤlf
ter alte dich mynnende ſele leren / wie got mit a ver⸗Hem ſeime . ve
muͤgena Liſz darx an legen wolte / dz ſeine geberrerin

das aller edelſte menſche werden ſolte in menſchlicher nitülre vad art

das ye wart / dar umb das er ſelber von ir menſchliche nature enpfohẽ
wolte on alle menſchliche huͤlffe / ſo füget es ſich billich wol das ſy das

aller edelſte menſche wůrde das in diſe welt ye kam / Darvmbſo rech
en

Ain ſei angelio
/da

ſt hon
ſertzehen

pa

trierchenvnd vonviertzehen künigẽvnd von viertzehen hertzogen
vnd fürſten / 4 a marien

Iiff Ube dureh alle
alte ̃ / bitz an den erſcen menſchen Adam / vnd ſpeichet denne Lucas in
dem euangelio / adammachete go ＋ e / alle die mẽ

ſchen die ye wurdent die machte got durch ſeinre mutter willen / vnd

gab in allen adel ynd beſchirmede voꝛ allem vbel der altẽ E / alſo lange
das yſſer ir allerſament die frucht maria geboꝛn wart / Darumb ſo hal⸗
tent die meiſcer in gotlicher kůnſte das maria von rechtem naturlichen
geſchlechte vnd ſippe teil ein erb ſolte geweſen ſein aller diſer welte in
allen zeitlichen dingen noch jres ſůnes tode iheſucriſci / xondem ſynne
ſpꝛĩchet bildefoncus einbiſchoffvontoilet in dem bůch yonynſer fro
Wen das er nennet d Se wan SedSothcit Sotes gebererm ge⸗
boꝛn wart von hyligẽ aller edelſte von hei⸗
ligen kůnigẽ vnd patriarchen / alſo die allerwůrdigeſte von den ſchwã⸗
Seren / alſo die aller berhafftigeſte wañ daz ſy in megel lycher reinikeit
got vnd menſche gebar / das waz die groͤſte die edelſte die beſte vñ nůtz
licheſte frucht die in diſer welte he geſchach nach fůrbas yemer mer

geſchehen mas von adel jrꝛe naturlicher geburt / ſo leit nan der hymel
keiſerin zů perſoͤnliche vollekommenheit fur alie engele vnd heiſigen
vnd fůr alle creaturen vil mer deñ menſchliche ſimne můgent gedenckẽ
oder engelſche vernunfft můgent betrachtẽ in alle weiſe / Sy iſt ouch
edel von yrme vater der iſt von nazareth vnd ir heilige müter die was

von Bethlehem alio der heilige biſeſchoff 8 bewert an der

aller erſten bredigen diẽ von irꝛe geburt gewert wart vñ von jrme ge
burtlichen hochgezeit des aller erſten uff ſatz / vndſpꝛicht mit yme da
maſcenus alſo Sy was von kůnigen vnd von patrĩiarchen vnd von her
tzogen / alſo was ſpouch geboꝛn von den pꝛopheten vnd von Biſchofẽ
vnd von den beſcen der altẽ E / vnd darumb ſo kůͤndete der engei Joa⸗
chim vñ frow annẽ dʒ ſy ein dochter ſolte gewinnẽ die got gebern wůr
de vñ ein mechtige gewaltigerin himelreichs vñ ertreichs werdẽ ſolte

2 4 ſia υοεEνh
αν eñ ntr A.
＋ • εε . hι g.

Ælee ,



o aber marien geburclicher tas der criſtenheit lange was ver⸗

boꝛgen geſein / do offenten in die heiligen engel zů eim gelůcke
vnd troſte alſo vas mit irꝛe adeliche geburte goͤtliche maieſtat

dem menſchen ſolte geoffent werden mit irꝛe reimkeit vnſer ſund ſol⸗

te vertilget werden mit irꝛe genaden vnſer genade ſolte verdient wer

den mit irꝛe genaden vnd jrꝛe genade ſolte verdient werden mit jrme

heiligen leben / vnſer tötlich leben ſöͤlte gelöͤſet werdẽ mit jree friheit
vnler vientlicheit ſolte erſchlagen werden mit irꝛe frůntſchafft vnſer

vieneſchafft ſolte gefridet werden mit irꝛe heimlicheit / Vnſer ellende

ſolte verwandelt werden mit irme verdienen / Vnſer yerdampniſſe ſol

te zerſtöret werden mit iren tugende · Vnſer vntugende ſoͤltent verni⸗

chtet werdẽ mit irꝛe ſelikeit / Inſer mẽſcheit ſolte gotte geneme wer

den von den ſachen allen ſo was ir geburt edeler denn keins menſchen
7 geburt ye wart noch fůͤrbas werden mag bĩtz an den iungeſten tag al

4 ＋ ＋πνHSu laſo vns eriſtenliche woꝛheit lert . Do von ſpꝛichet Criſoſtomus der Sul⸗
din mũt ůber matheus euãgeliũ · Der võ eim edelẽ geſchlecht klerlichẽ
gebom wurt / die cloꝛheit wurt groͤſzlichen gemert alſo iſt die geburt

2 . . marien von aller geburt geclert in himelreich vnd uff erden von riſer
0

55
heiligen geburtſyrichtderhiſchaff fuloebertus in der voꝛgeſcheiben
bꝛedigen das alle engel billich fröide han ſoͤllent von marien geburt ·

W
wanne ſy iſt ein ende vnd ein zyl vnd ein voꝛbeingẽ aller volkõmenheit

Fgich ſöllent ouch freuwen alle patriarchen / wanne ſy iſt ein veſpeung
vnd ein gruntueſte aller ſelikeit /Sich ſoͤllent ouch freuwẽ alle biſchof

wañ ſy iſt ein foꝛme vnd regel alles heiligen wandels / gich ſoͤllentbil

che freuwen alle peopheten / wan ſy iſt ein bilde tragerin eloꝛoffenũ⸗

ge / Sich freuwent ouch billich die zwoͤlffbotten / wañ ſy iſt ein durch

ſuchterin criſtenlicher heilickeit vnd geiſclicheit / Sich ſoͤllẽt ouch freu

wen die martelerin dar vmb das ſy woꝛden it ein artzetin vnd ein hei⸗
‚ lunge aller ſiechtagen / Sich freuwent ouch alle bichter vñ lerer / wañ

ſy das himelbeotes iſt dötliches ſchouwendes / Es ſoͤllent ſich ouch freu

wen alle iungf rouwen vnd reine megede dar vmb das ſy ſolte werden

ein ÿber treffender vß bunt megetliches lones / Alle diſe welt ſol ein

Ffroöid han võ irꝛe edelẽ geburt dar vmb dʒ ſy ein můter aller erbermede

vmd ein mitlyderin zwůſchent gotte vñ dem menſchen woꝛden iſt Got

hbat ſelber ein wolgefallẽ an jr geburt / wañ er ſy vßerwelt dar zů hat

5 à das er von ir menſchliche nature enpfohen wolte vnd ſy do von erhö⸗
Hen vber alle creaturen vnd ſy machen wolte kunigin vnd keyſerin hi

Iluerfſ leu mnelreichs vnd ertreichs / Dis ſpꝛicht der gůldin munt vnd ander lerer
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mmaftengnnenfemakkenbich Sabes merde Bf. , Lee Le J,c
ein liecht / Dowart ein liecht/ Do ſchiet gotdas liecht von der vnſterr “
niſſe vnd bezeichent das marien geburt in heiiikeit aller menſchen ge⸗
burt on ende were vnd vil ÿber treffen ſolte dar vß retteSernhardus Se α
vnd . ſpeichetMRariawasSheilis EIy Seboꝛn ward / Es ſingetouch
die heiligecriſtenheit vonj Beit

biſcil cin verſehen vas ge -
zelehent vſigeſchnitten mitderhantgötlicher weißheit Der weiſeSa ⸗ A ννιi “ .
lomon ſpꝛichet in irꝛe perſone von dem anegenge vnd voꝛñwelte byn fCο
ich Shottenwomereorbenensenmelkeosergunge ich nit vnd
in der heiligen

eherewe en er pnder
es ſpꝛicherJero. Aenimusanſein er bũcher eime / das mariẽ vater vnd mütter alſo gar hei

li § werentdas ſy eiñ dirtteilalles irs guitesgabent durch Sot armen (
8

lüten / denanderen dirtenteil opferten ſy ʒů der gezierd des tempels
gottes zů eren vndvß demSirten teil lebeten ſy in andacht in dem göt
lichen dienſte / Oo ſydie weiſe mit groſſem ernſee zwentzig joꝛ geübetẽ
vnd ſy got do zwuſchent on vnderlos bottent vmb einen leip erben do

wart in gekůndet durch einen engel
al

bertuls pnd Dam2438 30 Sſdeber , 8 NσαB E

ſcenus ſcheibent das von irme leibe ein frucht ſolte geboꝛnwerdender
himelreich vnd ertreich ſoͤltegetröſtet werden / dar nach enpfing die
heilige frouwe anna miroſſer betirden ein kint Das wart alſo wun
derlich von götlicher krafft in ir geheilizet vnd erfullet mit dem heili⸗
gen geiſre / Oas es von ewikeit in got alſo herlichen verſehen wart das 3
von des kindes ſubſtancien got ſeine menſcheit wolte enpfohen / ftow 772⏑⏑
An

cbter

zũ

h. indem huſe / Do dar υυνιαενι
nach die ſelbe dochter iheſum eriſtů einpfing vnd hießz ir erſt geboen do

C. 25chter vnd kint maria / ſcoꝛien
ſchei 8 Leij 75 8.

na ir ſchones kint mariam gebar zů iheruſalemby demfiſche wiher võ 88
dem johannes ſcheibetin ſeimeeuuanselio do vil ſiechen jogentvnd dickk r

ſo kamemensel vonhimel vnd bewegete den fiſche wiher vnd welich
er ſieche des erſten dar in kamder wart geſunt von allem ſeime gebꝛe⸗ 2ſten vnd dĩe krafft enpfins der fiſche wiher yon ir geburt vnſer frou⸗
wen vnd zů eime vrkunde wart do geſtifftet in ynſer frouwen ere das

erſte megede ynd iungfrouwen cloſter das ye Seſtifftet wart vnd ſtot
bitz hůte / Derheiligejoachimvnd anna nomentir erſte geboꝛn kint
die ſelige marĩam alſo jm der name von gotte geoꝛdent waẽ vnd iſt ma
ria alſo vil geſpꝛochen alſo ein mechtige geweitigerin vber die gotheit A.

wanne ſy got gewaltiget mit rechter můterlicher weiſe alſo Paſcaſius —
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ſoꝛichet in ſemer Sloſe / es ſpeĩchet ouch Remigius vñ yſidoꝛuls daz ma

rla iſt alſo vil Seſprochen allo ein lüchterin / wan ſy het mit iree frucht

bern frucht alle geburte erlůchtet / Es ſpeicht neſ
melieMaria iſt ouchalſo vil geſprochẽ alſoein mer ſrerne wañ alſo ſich
alle marne uff den mer richtent vñ ſchickẽt noch dẽ mereſternẽ wie ſy
zů lande komment alſo ſeint wir durch mariam geſchickt woꝛdenzů dẽ

ewigen lebẽ der mer ſrerne ſchmet mit ſeim glaſte one zerſcoͤrung ſein

in der minne bůch Maria iſcouchalſo von bitterkeit genãt

dar vmb das ſy die bitterkeit aller dirꝛe welt verendert vñ verwãdelt

ſelbes / alſo ſchinet maria in vng on allen irꝛen ſchaden Es ſpꝛicht ouc

ette in eim ſůſſckeit / dar vmb ſinget von ir die heilige criſtenheit / Ou4 Dehe N 5Cuulehr - ιπνel de VilcSmerſcerndgegebẽiſt all volck in eim liecht dzuſz ð gotheitglißt
far der ſternen ſeher in deyerleie ſpꝛache in kreleſch77 6 —

ES
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Ih , çeminheidenſchevndin iudeſchem das der name von noe vnd von ſeinẽ
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AR
0

Aιν 2
VI 00 wunderte die biſchofe vnd die pꝛieſter in dem tempel vnd ſahent dem

ſůnnen wart uß gebrediget mer den voꝛ funftzehen hundert Joꝛen E

Flecket maget ſchone von antlit vnd wol geʒiert von tugende vnd von

ſeibe vnd ſolte ein kint gebern das wůrt iheſus genant vnd doch ma⸗

get bleibende / Vondiſen namenmariã ſpeic ht Alexander ber der min
ne bůch /wer in minnet mit ernſte des zůuerſicht wurt geſcercket des

tugende werdent gemeret / des zůuerſicht wurt gekrefftiger des her⸗

tze wurt uff zů gotte gerichtet / des ſele vnd gemũte wurt vol goͤtlich
er ſüſſikeit vnd alles troſtes ·

85

Wie maria in den tempel geopfert wart vñ herlich dar jnne lebte

ch ʒwoͤlfteralte lere dich minnende ſele wie gar heiligliche ma

ria jrꝛe kintlychen tage genůtzet hat das du ouch in iugende /
vnd in alter deiner tage vnd aller deiner zeit leben nůtzlich kůn

neſt vnd an legen vnd vollebeingen nochdeiner ſelen heil · Es ſpeichet
Jeronimus an dembũche vnſer frouwen uff gang do die heilige frou⸗
we nam ir leibes kint zů dem tempel mit gewonlychen opffer trůg vñ

opf erte ir liebes kint maria mit groſſer minne vnd begirden vnſerem

herꝛen got in die meinunge der negede das es nacht vñ tag in götlichẽ
dienſte do were mit anderen iungfrouwen vnd der fůrſcen kindere · Oo
gin das heilige kindelim maria on aller mengeliches helffe die finffze
hen grete uff in den tempel Alſo were es zůũ ſeinen joꝛen kommen das

kindelin mit vollem gluſte vnder ſein mynnickliches antlit Do ſpꝛach
de nller menzlich gotte herliches lop võ des kindes wegen vñ wart from

—

8 m einer o

maria ye geboꝛn wart vnd nanpten ſy ein iungfrouwe reine vnd vnbe
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Anna des kindes můter erfullet des heiligen geiſtes vnd ſpꝛach voꝛ al Aα D ele .
lem volcke / Gathat gedacht an ſein heilig woꝛt/ vndhet vns heime ge gν *3

ſůc het mit ſeiner genaden / car vmbdas er vnſer hertze bekerte in de⸗

můtikeit / vnde het vnſer viende von vns geſcheiden / vnde hot yßz mir

vnberhafftigen frouwen geboꝛn ein frucht froͤiden vnde troſtes al .
ler der welte / Es ſcheibent ouch die lerer in einer bꝛedigen / Wie maria /
in den tempel geopfert wart / vnde ſpꝛeechent ouch das der kůnig al⸗
ler engele dis opfer alſo dangberlich enpfinge / vnde das himelreiche
in ir goͤtliche inſchickunge wirckete vnd ſich dar nach oͤffenlich erzöige

te / alſo das die ewige gotheit ſolte von ir gefleiſchet werden / do mit

te die gebeeſten vnſer menſchlichen kranckeit ſolte vertrieben werdẽ

vnde gap ir got alle tůgende / alſo ſye dar nach geoffent wurdert / al⸗

ler der welte / Man begot dis hochgezeit in vil biſtům der Criſtenheit/ /
das maria in den tempel geopfert wart · bildefoncus in dem bũche võ EEHLI
der heiligen wonunge der gotheit ſpeichet / Maria wart geopfert in

den tempel von vater vnde müter gelon hant / So hat mich der herꝛe
enpfangen / Er iſt mein teil vnde mein erbe / Sy yme wil ich ewiglich
bleiben vnde von yme niemer geſcheiden / Oes aller erſcen tages do ma

8
ria in den tempel geopfert wart / do vertzeich ſy ſich vater ynde müter ανY, Fall -
erbe/ alſo der heilige lerer Sanctus Ambꝛoſuis vndouch Beda ſpꝛe⸗
chent yndd opf erte vnſerem herꝛen dꝛů koſtber kleinoter /

Ei
Aa εν AU

mynnislichen zarten lein zũ Ehende . e verdi Sotlich 1

er werchẽ / Sas ander ir heilige vſſerwelte ſele in einre froͤmden erge⸗ T
bunge zů allen tůgenden nach der aller hoͤſten enpfundunge / Das dꝛit 1

te leip ſele ynde alle irꝛe menſcheit gotte gantʒ vnd gar ergeben in ge⸗
lůbde megetlicher reinikeit vnd iungfrouweliche ere behalten ewig⸗ Pre 44 Cu 3

lich / vnde in der gelůbde was ſye die erſte vnder allen megeden / Ouch LalE G4
7* ( 6

ſpeichet der heilige lerer Sanctus AmbæaſiuisSunder das got dis op⸗ 13 79
fer alſo gar wol von marien gefiel das ſy megetliche reimkeit gelo be

te zů haltende / das vnſtr herꝛemegetliche reinikeit wyhet vnde be⸗

ſtetigete mit yme ſelber / alſo das iung frouwen uff erden engel genos

ſolten han / vnd in dem hymelreich vor alle heiligen lon enpfahẽ Maria
die himelſche kůnigin wart in den tempel beuohen der heiligen frou⸗
wen Annen der weiſſagin von der der heilge euãgeliſta Lucas ſchribet
in ſeime euangelio Uas ſy vier vnd achtzig jore ein werewe were vnde

betete vnd vaſtete dag vnd nacht dz ſy võ dẽ himel nie ent weich bitze
das maria ir lĩiebes frones kindelin in dẽ tẽpel opferte vñ die ſebe anna



vnd ſpmeon vber iheſum / vnd maria wiſſageten alſo das euangelium
lutet vnd bewert / rꝛu mercke wol du mynnende ſele wie maria lebete

in ire iugent in dem tempel E das ſye gottes ſůn enpfing das du dein le

ben haſſeſt by yrme leben ·
8 ſcheeibet Iheronjmus von vnſer frouwen uff gange das ma⸗

ria in dem tempel zů gefůget wart reinen iungfröͤuwelm vnde

0 fürſten kindern / wanne uff ſy hat alle volck emn groß ſehen vnd

war nemen wanne ſye was alſo gar fürſichtig in allem irem wandel
ires iungen lebendes / Alſo were ſye dꝛyſſis jerig Seſein von yrme ant⸗

yt ſchein ein liechter beinnender glaſt / das ſye nieman kunde an geſe⸗
hen zů ſůnden / Nach ſpe nieman in ůbelen gedencken an geſehen moͤ⸗

æhte / Es hatte mengelichen ſer groſʒ wunder von neem gotlichen le⸗

ben / Welßheit hette ſye voꝛ alle menſchen die yergent woꝛent demũ

tikeit vnd verminfft ůber alle moſſe vil vnd ůber alle menſchliche ſyn

ne / Gerechtikeit in allen geteten / vnde gehoeſam in allen wercken ö

vnd gebotten künſeenreich was ſye in der lere ynd worhafftig in iren

woꝛten Ir vßſpeeche was ſüſſe vnd lůſtig / vnd zoch alle menſchen zů

gorte / anhefftis was ſye in megetlicher luterkeit / Behůt in aller by

wonunge vnder den lůten / On vnder los was ſy veſte flyſſig zů bet⸗

rende vnde gottes lop zũ vollebꝛingende / vnde ſich nieman lan dar an

jrꝛen Mariam geſach nie nieman zoꝛnig/ noch mieman flůchen noch ve⸗

teilen / Alle vntugende woꝛent ir wider / vnd alle tügende liebeten jr
pebas / Alle ir woꝛter vnde ir weiſe ynde ir wercke woꝛent aiſo gar ge

naden reich / das man dar ynne götliche woꝛheit verſrůnt vnde erkant

Sye was one lachen / vnde one töeliche geberde vnde wandel one alle

4 7. ůwikeit / vnde wer ſye grüſſete dem danckete ſye alſo Got daneke

ſn dirſoder got ſpe gelobet / vnde des danckes was ſye die aller erſte die

es ype erdachte · dis ſcheiber alles ö heilige lerer Sanctus Jheronimus
von vnſer lieben frouwen kintheit mndem bůche von yrem uffgange
das ſye ůbete die wile die ſchöne iungfrouwe maria in den rempel was

vnd dar nach bitz an ir ende / Mercke es ouch wol du mynnende ſe⸗

le vnde lere ouch dein leben do by zů beſſerende / In dem ſelben bůche

ſcheiebet der heilige lerer ganctus jheronimus von vnſer lieben frou

wen leben / alſo das ſye in dem tempeĩ von morigen fruge bytze zů ter

cien ʒeit one alle vnderlos bette vnde jubilierte vnd dar zů contemplier
te in gotte vnde mit gotte in allem ernſte vnd ſůſſikeit verʒogen vnde

verzücket in die beilsse hohe triualtikeit von tercien zeit bitze none⸗/
Keeln Tar ll ,
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ynd ſpꝛach zů Elizabeth / Ich lere dich alſo ich dett do mĩch vater vnde

Vnd gezogen woꝛent die hoꝛtent vnd ſohent die engelen mit Mar am

reden dicke vnd vil mit geluſte in emer heyligen wynacht nacht / Do

iungfrouwe Clizabeth die heilige Eptiſſin von Schoͤnouwe in irꝛe

ſa groſſen andacht / was alſo geſcheiben ſcot in dem bůche irꝛe offenba⸗

runge / do erſchein ir vnfer liebe frouwe maria / Alſo zů mol clerllich

t leibe / vnde

mütt ſele / mit hertzen vnde mitt dem lte vnde mitt allem dem das ich

was / vnde begerte genade von gott dem herꝛen / das er mich in lerte

mynnen voꝛ allen dingen / vnde von allem meynem gemůte / vnde von

allen memnen krefften vñ gantzem hertzen / Des wart ich alles gewert

vnd ouch gelert von dem heiligen geiſte · 851

můter opferten in den tempel / Oo ergab ich mich got mi

Ar noch ſo wyſſe das ich alle zeit zů mitternacht in dem tempel

uff ſtunt / wenne aller menglich ſchlieff ſo leite ich michnyder

crůtzeweis vor den altar vnd batt mit ernſte vnd mit Sroſſer

andacht vnd mit inbeunſciSer begirde aller meiner kreffte vnde ver⸗

můgen vnſeren herꝛẽ got ſchoͤpfer himelreichs vñ ertreihs vmb ſůbẽ

gebet vnd woꝛent das dyſe Zuͤben gebet die die höhe gelobte kůnigin

zů gotte in dem hymel der · Oas erſte ſpꝛach vnſer liebe frouwe So

bat ich got von gantzem hertzen das er mir gebe / das ich ſeine myme

gebot möchte vollebꝛinden vnde in von hertzen / vnd von aller meiner

vermůgende mochte vnde kunde in gemynnen ůöber alle ding Das

ander ſo bat ĩch genade / das ich noch ſeime willen vnde woͤlgefallen /

kunde mynnen meinen neheſten · Das dyrte ich bat gedult vnd de⸗

mütikeit / vnde alle ander tůgende do mitte ich moͤchte gott woll ge⸗

fallen / Das vierde ſo bat ich gott von hime lreich das ich alles das

gehaſſen möchte vnd kunde das yme widerwertig were . Daz fünf

te bat ich got den herꝛen das ich kunde gehoꝛſam ſein allen den gebot

ten / die alle lerer gebuttent / Das ſechſte bat ich got den herꝛẽ das

er alles ſein volck behůte vnd behielte in ſeime lobe vnd dienſce / vnde

nach dem aller beſten · Das ſübende bat ich Sott dem herꝛen das er

mich niemer lies erſterben / ich ſehe denne voꝛ die megetlicheit der
iungfrouwen die gottes ſün ſolte geberen / vnde er mir verlůͤhe alſo
vñ vernunffte vnd ernſte vnde fůrſichrikeit / das ich ir Sedienen kün⸗

de vnde moͤchte/ vnde ir zů allen ſachen zů benůgen ſein vnde ůbebvnd

gutt mit ir leiden / vnde gottes ſůn in göttelicher vnd in menſchlicher



nature in nee iungfrouwelicher ſchos möchte an gebetten Do ichial⸗
le mitternacht got dem herꝛen des batt / vnd nün Joꝛ in dem tempel
was do wart ich der bete aller gewert / vñ wart ouch ſelber die můter
die yme got vſſerkoꝛen vnd vſſerleſenhette voealle frouwen / Alſo le
re ich dich Elizabeth / das du inniglich bitten ſolt vmb alle deine not⸗
durfft zů leibe vnd zů ſele / Manne iheſus Criſcus ſpeichet in dem euan⸗
Selio / Ver do bitter der enpfohet / Der do ſüchet der vmdet / ynd der
do klopfet der wurt jn gelon / Ois ſtot alles geſchꝛĩben in der offenba⸗
runge frouwe Elizabeth eptiſſin zů Schöͤnouwe / von dem ſpꝛichet
Sanctus Auguſtinus in einer bꝛedigen · Die megetliche iungfrouwe

maria die von kůniglichen geſchlechte was / die hatte allen jren fleiſz
meinnunge vnd minne dar an geleit / wie ſye iren leip ynd ſele alleine
behielte vnd gewyhete vnd gehelligete / wanne ſy wůſce wol wer ſich
an got ſot vnd ſich gotte ernſtlichen enpfuhet ynd jm wol getrüwet /
das er von gotte niemer perlon wurt ·

Wie maria Joſephen gemehelt wart ynd wie ſpeSotenpfins ·

ynnende ſele du ſolt ouch von mir zwoͤlfftenalten vil wolmer⸗
cken Wie maria joſephen gemehelt wart / vnd wie ſye des e⸗

wigen gottes ſůn leiplich vno geiſtlich in jree megetliche rey⸗
nikeit enpfmng / vnd das do iſt ůber menſchen ſim / vnd ouch ůber en⸗
Selſche vernunffte / vnd ouch das groͤſte wunder iſt / das ye geſchach
vnv ouch fuͤrbas geſchehen mag / Es ſpꝛichet Jheronimus von dem
uff gange vnſer lieber frouwẽ / Uas man alleinſſatzte in dẽ tempel kůni
ges kinder ynd pꝛopheten vnd biſchoffe vnd fürſten kinder / vnd wen
ne ſy zwoͤlff oder viertzehen joe ait wurdent / ſo küͤndete ſy denne der
biſchoff zů der E / das ſy manber woꝛent / do aber maria zů der ẽ alt ge
nůg wart vnd doch megetliche reinikeit gotte dẽ herꝛẽ gelobet hatte
Do wart vnder den byſchoffen vnd peieſteren vnd den gelertẽ groß jr
runge vnd zwyfel / Obe man ſye zů der E geben ſolte / oder in meget⸗

licher weiſe ſolte loſſen bleiben wider alle gewonheit / Do batt aller
menglich gor yon himelreich mit groſſem ernſte / das erjnen in der jr⸗
ſalunge vnd ð ſache ein vß trag gebe Do kam zů hant die goͤtliche ſtimmeſvnd ſpꝛach / aile die manne die von kuniglichem geſchlechte dauio
ſeintſvnd nit eliche frouwen hant / die ſzilent moꝛne dürꝛe roten in dẽ
tempel bringen vnd weliches mannes ruͤte Srune wurt vñ der heilige



geiſt in einer duben weiſe dar uff růwende wurt / Alſo gewiſſaset iſt
von yſayas dem pꝛopheten / dem ſol Maria gemehelt werden / Oo viel

das gö tliche loß uff den heiligen Joſeph / vnd der wart do von durch

alles ſein hertze vnd gemute betrübet / dar vmb das erſich des ede⸗

len ſchatzes vnwurdig duchte zů einer gemelſchafft zů enpfohende⸗
vnd fůr Joſeph gon bethlehem vnd maria gon natareth mit ſůben heĩ

ligen iungfrouwen die alle in dem tempel mit ir gezogẽ vnd gelert wo

rent / Dis ſpꝛĩchet alles Jheronimus vnd mit jm die altẽ bůcher in dem

gezeite wartete maria dottes genaden on vnderlos mit aller andacht
vnd eins mols zů mitternacht / Do bat ſy got der ſüben gebet dĩe dot

voꝛ geſchꝛiben ſtont / Oo kam die goͤtliche ſchmme mit eime eloꝛen hy⸗

melſchen lechte ůber ſy vnd ſpꝛach ſüſſelich vnd zertlichen zů ir / Wyſ⸗

ſe Maria das du die ſolt ſein von der mein ewiger vnd m ein eingeboꝛn⸗

er in der gotheit geborn ſoll werden in der menſcheit / vnd alſo du got

tes ſůn begert haſt zů ſehende vnd ir zů dienẽde / alſo ſolt du ſelber gor

tes můtter werden / vnd was du dienſces gottes můtter durch mey⸗

nen willen wolteſt han geton / das wil ich das dir die dienſte fůr bas

geſchehent von aller menglich / Ich han dich von der ewikeit dar zů er

koꝛen / vnd vſſerleſen / vnd heſt mir voꝛ alle diſe welt wol gefallen das

von deime gebenedigeten leibe / Mein ſůn ſol gezwyget vnde gemer⸗

174 ſchet werden / durch die krafft des heiligen geiſtes / one aller menſch⸗
licher huͤlffe / Oo vie ſůſſen wort vnd das gottliche verſpeechen MRaria

vernam vnd in ſich bildete / Do kam ſye in ein ůber ſchwencklich wun

der vnde voꝛchte das ſoliche ſeltzene vns frmde botſchafft zů ir kom

men was / oie ůᷣber alle menſchliche vermunfft was das yr all jr kra fft

vnd alle ir ſynne entweichent von ůberigem erſchꝛecken / vnd vil uff
jr antlyt vnd wart ir ſelber vngewaltig / Do koment die endel vnd hů
bent ſy uff vnd ſtercketent ſye / vnd ſpꝛochent zů der hochgelobeten
iung frouwen mariam / Maria vöͤꝛchte dich nit / wanne du biſc geſege⸗

net obe allen frouwen / vnd got hat in dir ein wol gefallen / Wanne in

dirrůwet gotliche genade / vnd ſol ſelicklich in dir erfůllet werden⸗

was dir got der herꝛ verheiſſen hat / ou wurſt gewaltige frouwe hy⸗
melreiches vnd ertreiches / Dis ſcot alles geſchꝛiben in der offenbarun
ge Jungfrouwe Elizabeth eptiſſin von Schönouwe / Vnd do ir Ma⸗

ria erſchein do veriach ſye dis alles von woꝛte ʒů woꝛte / Es ſcot ouch

in dſelbẽ offenbarũg alſo Oo maria wider
ʒů

ir ſelber kam do bar ſy got

mit ernſt vñ mit allẽ fleiſſe vñ ſpeach alſo koerꝛe ſeit du nu alſo wilt daz

ich deins ſůnes tnůter ſolt ſein ſo ſy mein wille dein wille vñ bin bereit
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zů allem deime wol gefallen / wan aber ich vnmechtis vnd vnkraffte⸗
los bin zů dem alier gröſten werck dz du heree durch mieh werckẽ voilt
go beger ich das du mir gebeſt die ſüben gaben des heiligen geiſt es daz
ſy mich lerent daz ich dyme ſůne ein genůgẽ můge ſein noch ſeinre wůr
dikeit / Oes erſten ſo beger ich götlicher wizheit dz ich dyme ſůne wißz⸗
lichen kůnne gedienennoch allem ſyme willen / Oar noch ſo beger ich
der gaben vernufftikeit do mit ich erlichtet werde ſemen willẽ zů vol
bꝛingende Ich beger ouch die gabe des goͤtlichen rates yme zů raten
de noch ſeinre menſcheit / Oie gabe der ſtercke dz ich ſeine gotheit kref
tigliche můge getragen / die gabe ð gůtikeit in aller notdurfft zů beſſe
rende / Dĩe gabe der foꝛchte das ich demutiglich in minne in wercken
in dienſe noch ſeim lobe an ym woͤl volbꝛingẽ / Der gabe wart ich aller
gewert ſpꝛach vnſer frouwe maria zů frouwe elizaber Eptiſſin zů ſcho
nouwe alſo in ire offenbarunge geſcheiben ſtat / In den zeitẽ an dem ne

heſten fritage uff dem obent do maria las den ꝓpheten yſayam do ge⸗
ſcheiben ſcat ym war ein maget enpfohet vnd gebirt einẽ ſůn / Oo kã
Gabꝛiel der engel in gangen in menſchlicher foꝛme vnd in himelſchen
engelſchen kleidern mit goͤtlichẽ liechte vnd knũůwete wůrdiglich für
mariam vnd ſpꝛach gar mit ſeuſſen woꝛten alſo Gegruſſet ſieſtu maria
vol genaden der herꝛe iſt mit dir / Spꝛicht Auguſcinus in der beedigen
von vnſer frouwen geburt / Der herꝛe iſt mit dir in gemüte in hertzen
in leibe vnd in hůlffe von dẽ goͤtlichen ſcůle kommet der herꝛe in deinẽ
leip Iheronimus ſpeicht in einer bꝛedigen vnd mit yme petrus von ra
uenne / die gnade do mit der engel mariam grulſſete / die gap dem hy⸗
mel ere / dem ertreich einen herꝛen den lůten ein glouben / den tůgen⸗

den ein merunge / den yntugenden ein ende / dem leben ein oꝛdenunge
den ſrtten ein zucht / die genade enpfing maria dar vmb das ſy heil bꝛe⸗
chte aller welte / wanne andern iſt genade geben in ſtůcken / Aber ma⸗
riam wart ſy geben gantz vnd gar vol genade / vas ſpꝛechent die zwene
bede / Bernhardus ſpꝛichet an ſeinre beevigen einre / Es iſt kunt allen
menſchen das die genade die maria ſůchte das ſy die funden het vñ dar
vmb ſo ſpꝛach Gabꝛiel zů ir maria foͤrchte dich nit / du heſt Senade by
gSotte funden / iym war du wurſt enp

7539
in deime leibe vnd wurſte

gebern einen ſůn / ynd wurt in dem huſe Jacobs ewiglichrychſen vnd
wurt ſein reich on ende vil ander ſinne ſchꝛibet Lucas do von in ſeime
euangelio Sabꝛiel ſeite vnſer frouwen alſodie lerer ſchribẽt alles dz dz
ir vñ yrm kinde ſolte künfftig werdẽ in zeitin lieb vñ leid do diß ſůeſſe
Seſpꝛech vñ koſẽʒwuſchẽt mariam vñ gabꝛiel werte bitz mitter nacht



do wart die him elſche keiſerm maria õᷣberwundẽ mit goͤtlicher krafft
vnd mit der heiligen dꝛiualtikeit gewalt / das ſy ſpeach mit aller begird
des hertzen vndgemůtes / ym war ich byn ein dirne gottes des herꝛẽ
mir geſchee noch deime worte / dis woꝛt was vil mechtiger denne das

woꝛt was do durch got himel vnd erde geſchůff vnd verdeinte maria

mer lones do durch den alle menſchen moͤchtent verdienen alſo die mei

ſcer haltent in goͤtlicher kůnſte / vnd zů hant alſo maria jren gunſt in ga

bꝛiels botſchafft gab / do wart dz ewige woꝛt in irꝛe iungfröͤwlicheit
luterkeit vermůſchet das got vnd menſche ein ding wurdent / vnd dis
werck ſchetzent die lerer vil groͤſer fuͤr alle die werck die ye beſchahẽt
vnd noch beſchehen můgent von dem gunſce den maria enp falch goͤt⸗
lichem gewalte nam der heilige geiſte das aller edelſte hertze bluͤt von

jrꝛer megetlicher reinikeit vnd foꝛmirte dar uß ein gantzes menſchlin
noch allem wůnſchen vnd volkõmener gelid meſſikeit / vñ got ð vater

uff den ſelben puncten beſchůff die aller volkomeſten ſele die dar zů ge
hoꝛte/ Aber der ſün in der gotheit des dis werck eigen wz den enpfing
der leip vnd die ſele alles an ſich Alſo die ewige wißheit das woꝛt ſeins
ewigen vaters vnd mit der krafft des heiligen gelſtes alſo das heglich
perſone der heiligen triualtikeit ir beſunder werck hette vno ir deier

perſone ein gemeine werck was one ſuͤnderunge perſönlicher wißheit
Dis ſchꝛibent alles die meiſter in göͤtlicher künſte / Die vergoͤtite ſele
iheſum criſtum wart zů hant alſo gloꝛificlert dz ſy alies daz ſach vnd nos

vnd enpfing das in dem ewigen woꝛte beſchloſſen was in göͤtlichem
wider gleſcen noch aller volkomm enheit / vnd wulſee ouch die ſele alle
dins vñ dienten vẽ kindelin nach dem die wil es beſchloſſen wz in maria
leibe vñ all engel vñ wart zů hant ein gewaltiger herꝛe himelreiches
vnd ertreichs vnd brochte ſoͤliche genade vnd minne in ſein müter die
voꝛ vnd nach keine bloſſe creature ye gewan noch fůrbas gewinnen
mag/ Alſo ſpꝛichetSernhardus in einer beedigen von den wmachten /
Es gewan ouch die keiſerlich můter maria ſoͤliche grundeloſe ſupteil uf
den ſelben puncten mit den dꝛien perſonen in der heiligen triualtikeit
das kein menſche dem ander neher in zeit mag genaturet vnd gefruͤn⸗
det werden Speicht hildefoncus in dem buch der heiligen wonunge ð
Sotheit vnd Anſßzhelmus ſpeicht zů dem geminneten Erſpehe vnd pryſe
eas groſſe wunder vnde mercke wol das der herꝛe aller der welte der

bimelrich vnd ertreich füllet yndden ſieman vmbfohen mag vmbfan
gen iſe worden jn der iungfrouliche luterkeit marien ieibe die yme der

ewige varer fůr alle menſchen zů einre ſůnderẽ dochter geheiliget hat

n
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der ewige ſüůn ; ů einre můter vſſerkoꝛn ſchwãger gemacht hat der hei
lige geiſt yme ſelber zů eime gemahel vfferkoꝛen hat / Allexand ſpꝛichtůᷣber der mynne bůch / Wir ſoͤllentan ſehen den himelſchen hereen in
iung frouwelicher ſchos ſitzen / vnd ſoͤllent mercken wie die ſunne uff
gat voe die morgen röte vnd den ſternen der der ſunnen dienet / Do der
kůnig aller kůnige geboꝛen wart von einer vnuerſerten megede diein gekröͤnet het mit vnſer menſcheit dar jnne ſy vns jn vermehelt hetmit voller froiden vnſers hertzen / von feiner geburt ſpeicht hildefon
cus / O du guter iungeling iheſus wannan hant wir dieh danne võ dins
ewigen vaters ſchos vnd von deiner můter leibe / wañ mit demer ge⸗burt iſc alle irreſal von vns getriben / aller gebeeſten vnd ſiechtage võ
vns genommen vnd entwichen / alle ſund ſeint vns verſchwendet vñ
der ewige dot iſt vns erſcöͤꝛet / heil iſt vns gegeben leben iſt vns verlu⸗
hen / hymelreich iſt vns geoffenet vndgeben zů eime ewigen erbe ·

Wie vnſer frowe vnſeren herꝛen Jheſum criſtum gebar /
Omaria die reine můter ir frummes kindeim gebar / do erzoͤige

tent ſich zeichen ynd wunder in bimelreich vnd uff ertreich vnd
an allen creaturen beide von der můter heilikeit wegen vnd võ

irs kindelin almechtikeit wegen ne die mitternacht wart liecht
alſo der mittag / deie ſunnen ſchinen an den himel pnd würdent zůe⸗
ner ſunnen Ei Cecne exzdiSgte fich Bird dar jnnevin le mie einie gül
din crutzeSeſpannen Bber ſein leip/ Ein beunne don ſraffer Wart ver⸗
kert zit rome in oley / Ser tempel des fridẽ zůl rome fiel vnd zerſtoͤꝛte al
le abgötte / dar jnne woꝛent die reben von Engadin die bꝛochtẽt ir fru
chten vonbalſam / Alle bomeblugeten roſe don iericho zerſpꝛeiten ſich
Ois ſtot alles geſchꝛiben in der roͤmer bůcher· Ouch das eſelim vnd das
oͤchſelm erbutten irme herꝛen vnd ſeinre můter wider die nature Alſo
yſayas do yon gewiſſaget hat / es ſpꝛĩchet Oꝛigenes in einer beedigen /
von den winachtẽ ſampnen / wir zů ſamẽ die ſich mariã in geburt erʒoͤi
get hant ein iungfrouwe gebiert got wurt menſche der engel kůndet
den herꝛen / die hirten ſahent das groſſe wunder ͤyvnd zů hant kam ein
groß liecht vnd vmb gab die hirten / vnd kam ein groſſe menyge der
engele ynd ſungent . Lop ſype in der höhe vnd fride den menſchen uff
der erden / vil froͤiden was in maria hertzen / do ir got gehoeſam was
in můterliche weiſe vnd ir alle creaturen dienten alſo einer gewaltigen
keiſerm die ſelenreiche kintbetterin rumer Allexander in einre bꝛedigẽ
von den winachten vnd ſpeicht Odu ſeldenreiche maget was möchte oð
kůnd dir got herlicher wůrdikeit perleihẽ denne dz er dich wurdigete

2ö



zůgotte vnd gor zů enpfohende vnd in geberen O du ſelige geburt / O

du ſunderliche ere O du nuwe Snade O du minnenreicher adel / O du vn

ſchetzlicher ůber ſchwang /Odu pbertreffer vlzbunt / Es en wart nie

rouw wurdiger gottes můter zů werdende denne maria noch niemã

wurdiger von einer maget geboꝛn werdẽ de aliein gotes ſůn waz mag

wurdiger geſein Dar noch alſo mar a iheſum criſtum gebar vñ inse bun

denhette in die ſchne weiſfſen tůchelm die ſie ſelber geſpunnen hette al

ſo die lerer ſchꝛibent/ do knuwete ſy fůr die kripe do ir eingeboꝛnſ un

jnne lag der füͤrſte heree himelr eichs vnd ertreiches vnd bettete alſo

geſtheiben ſtot in dem bůch von vnſer frouwen leben das man heiſſet

maria / Ich bitte dich herꝛe vnd got ſün vnd kint das du alle die behal⸗

ten weileſt in denre gůte durch der willen du kommen biſt in menſch⸗

liche nature / Ich bitte dich zů dem andern mole / wanne du biſt gewal

tiger richſener in himelreich vnd uff erden das du keinen menſchen ver

zihen welleſt aller der bette der er dich zů notdurfft bittet / Ich bitte

dich zů dem driten mole wanne du biſt der cloꝛe gegenwurff aller ſeli⸗

keit das du welleſt allen menſchen verleihen genade vnd mynne / die

ſye bꝛingent in das ewige leben amen / Allexander ſpꝛichet ůÿber

der mynne bůch / maria geſegenet ůber alle frouwen du zierlich gotes

gebererin / du heſe iheſum allein Seboꝛn in deim ſchoß Alleine gefuͤret

7 vnd geſoiget vnder deim hertzen vnd beůſten alleine geſpeiſet vnd alle

die dienſte die zů deime kinde gehoꝛten in můterlichen truwẽ vñpflich

te alleine verweſen des los vns frouw genieſſen / Ddem glich redet au

guſcinus in einer bredigen von vnſer frouwen vffart vnd ſpꝛichet Söi

ge maria den ſchöpfer der welte / Soͤige dz himelbꝛot / Soͤige dẽ ſchatz
aller ertaturen / Sut ym deine megetlich beůſtelin / ſo bůtet er dir ſein

roſef arwes mundelin / Speiſe in mit demer iungfröwelichen ſubſcãcie

das wir mit dir geſpeiſet werdent von der frucht ſeiner cloꝛen gotheit

Es ſpeichet ouch Allexander ůÿber der mynne bůch / Jeh ſiehe vnd wy⸗

der ſiehe wie du muter aller wiſzheit vnd der tugende aller gezierde vñ

du ſchöne můter alles ſeůſſen geſchm ackes vnd vil geluſtes enpfoheſt

in deine iungfrouweliche hende ynd muterlichen arme mit getruͤweli⸗
cher begirde vnd frölicher wunne vnd gemute von hertzen yrme ge⸗

borne ſünne vndherꝛen aller dirꝛe welte vnd die ſchöne můter alles ſeũ

ſen geſchmackes / Mercke wie ſp in ymbfoher vnd rrucket mit voller

begirde an ir bꝛuſt vnd kůſſet in an ſein ſternen glyſſendes oͤgelin / An

ſein roſefarwes wengelm / an ſein mynnizliches kynneli / an ſein hö

niz ſeüſſes mundelm An ſeine ſchne wyſſe ſtirne vnd ſöͤiset ſeinbalſam
.
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ſůſſes lefftʒelin vñ zůhet in ſich ſein gotlichs athemlein / O du muter al
les geluckes vnd aller ſelden wie gar früntlichen ymbfoheſe du ſeine
milch wyſſe kele vnd kinne / wie gar mynnenreiche truckeſt du ſeine
beůſte an ſein můter ich rein hertz / u ſo kůſſeſt dů in an ſein buůchelm
dẽ an ſein růcklin dẽ an ſein ermelin vñ hẽdelin dẽ an ſein beinelin vñ fũ
ſelin / u ſtreicheſt du yme zertlich alles ſein leibelmn / Deñ ſetzeſt du yn
fůr dich vffe deinẽ ſchoß / vnd kereſt ſein antlit gegen dyme vnd ſiheſt
in an mit froͤiden Alſo ein luiſtigen ſpiegel dar jnne goͤtliche vnd menſch
liche nature ein durchlůchts het vñ einẽ frölichen wider ſchin noch allẽ
vollenreichen benugen / ynd gibt die heilige dꝛiualtikeit eins vſzxleſtẽ
in aller krafft wer kan oder mag den gluſt allen ergetzen den die mů⸗
ter begind mit dem kinde an dem du funden haſt alles das das dein her
tze begert von dem groſſen fleiſſe vnd dienſte die maria one vnderſos
hette zů irme kinde Speichet Anßhelmus in einre omelie ůber das euã
gelium iheſus ging in ein Caſcel / Naria enfing jren ſůn bloß vnd kleide
te in mit der menſcheit / die alleine von iren leibe geboꝛn wart vñ dar

nach do kleidete ſye in mit den wyſen tuchelin die ſye ſelber geſpunnẽ
hette dar in ſyñn gewant do ſye in fůr ſich in die krippe leite Darnach
do kleidete ſy in mit eime geliſebeten rock Den ſy ſelber geſpunne het
te dar in ſy in wand / ſy ſpeiſete in ſelber mit der ſpeiſe die ſy nieman gũ
de für ſich zů kochende ſy badere in ſy wůſche in ſy für kam an jme al⸗
ler menſchen gebeeſten alſo vil ſy mochte an hitze oder an kelte an hun
ger an durſte an ſchloffen an růwen an můde an arbeit vnd an allem dẽ
das zů ſeinre menſcheit gehoꝛte / Sy gůnde memã voꝛ ſich zů tůnde mit
heben mit legen mit tragende mit bettende vñ was dar zů gehoꝛte das

was jr alles em hertze luſt / Das ſpꝛichet der vnd mit jm Anßbertus
vnd hildefoneus / An diſen dienſtẽ entweich maria nie bitz uff die zet oz
iheſus criſtus jm ſelber mochte beholffẽ ſein Alſo vil maria groſſer froͤ
den enpfing do ſy jheſum gebar one ſchmertzen wider den geſang der

engelen alſo vil leides hette er do er an dem achſtẽ tage ſein erſtes blůt
vergoßz in ð beſchnidung do mite er iheſusgehelſſen wart Alſo vil ma⸗
riam gemute herlicher ergetzlicheit gewan do der nuwe ſcerne gefoꝛ⸗
met wart / Oer die deey kunige von verꝛen landen fůrte vber die kriwe
die yme opferten golt wirouch vnd mirꝛe Alſo vil ſoꝛge enpfing maria

do herodes gedachte ir geburt zů töͤtende vnd von des ſeiben opfers
wegen ſpeichet Petrus von rauenne / Es ſpeichet Odilio vnd mit yme
Johannes bethel vnd ouch das heilige ewangelium vnd vil lerer mit
yme das maria die viertʒig tage kindes jnne lag In dem offen huſelin



byßkriweln vnddo von diſe zeit nieentweich nůt dzſy ſyn bedurffte

mel bas ſy kintbeterin weiſe ben ůgen wolte ſem / noch der geſetzede

mopſy alſo got geborten hatte ſoar noch opferte ſy das frone kint in

den tempel vnd do alle dinge geſchahent die do zů gehoꝛten Alſo Lucas

in dem euangelio ſcheibet / Oo truͤs maria iheſum jren ſůn gen nazareth

vnd was do anderhalb Joꝛ vnd in den zeitten erſchein der Engel joſe⸗

phen vnd hies in kint vnd můter flöͤhen in ESipten lant/ Do vielent al⸗

ſe die awötter die do inne woꝛent ʒů eim vꝛkunde das iheſus gottes ſůn

were vnd alleine were got in egipten lant / Oo Seliepte ſich maria mit
jrem ſchönen vnd lihplichen kinde das aller menglich gro ſſe genade ʒu

pme vnd zů ſeinre müter gewan wanne es woneten vil heiden in egip

cen lant / Do bleib vnſer frouwe maria ſůben joe vnd ernerte ſich vnd

ir kint vnd joſeph mit den hůbſchen wercken das ſy wurcken kunde /
mit golde mit ſilber mit ſyden vnd mĩt ſpynnen des ſy alles wʒ ein rech

te meiſterin / vnd kam dar noch wider gen nazarech nach den ſůben Jꝰ

ren Maria wonete by jrme kinde bitz das er ging in das lyden ·
Mie maria wonete by jrme ſůn zů naꝛareth·

Ar noch wyſſe von mir zwölfften alten du minnende ſele dʒ ma

ria wonete on vnderlos by jrme hertzen lieben kinde iheſu ynd

gins aber zů allen groſſen hochezeiten mit yme zů iheruſalem

zů dem tempel andacht zů bende vnd do iheſus zwölff jerig was zů dẽ

oſteren do bꝛochte ſy in noch guter gewonheit in den tempel vnd ver⸗

ſoꝛ in bitz an den dirten tag Alſo lucas ſpeichet ÿber Matheus euange

lũ beſchꝛibet Sernhardus das iheſus in den deĩen tagen alſo in maria

verloren hette wonete nachtes in dem tempel vnd contemplierte do

mitte ſeime ewigen vatter vnd tages ſo ſaſz er vnder den lerer vñ Sah

in rede vnd antwurte genůg von götlicher lere vnd wyſzheit / aber zů

pmbſz ſo hies er bꝛot durch got · Dar noch an dem dirten tage do in ma⸗

ria ſein můter in dem tempel mitten vnder den lerer vant vnd alſo vil

groſſes lydens vnd betrůpniſſe hett gehebet vmb ſeinen verluſt Alſo

vaſte wart ſy erfröwet do ſy in vant vnder den leren vnd do ſy hoete

von ſeime munde flieſſen die götlichen künſte / Sy ſpꝛach zů yme Sůn

wie haſtu vnd geton ich vnd dein vatter hant dich elegelichẽ geſůchet

Allexander ſpeichet vber der mynne bůch peufe vno mercke wie dz me

gzetliche hertze vol fröiden was vnd wart vnd ſy ſich die aller heilige⸗

ſte vnd frölichſte vnd Sluckhaff tigeſte nante vnd ſchatzete Do ſy vant

irꝛen ſůn den erlöſer aller menſchen irꝛen herꝛẽ irꝛen got irꝛen troſt iteꝛ

kurtzwile irꝛe zůuerſicht vnd den kůnig aller engele vñ den gewaltigẽ
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vnd den mechtigen aller der welte wie ſy in zertliche vmb ving muter

liche truckete an ir bꝛuſt an ir froͤlich hertze / O wie gar luſclich vñ gar

ſůſſelich ſu in kuſte / Owie můterlich ſy ein hielß / Owiꝛgar froͤlichvñ

frůntlich ſy in handelte mit aller der zů tetigen geberden die yeman er

dencken kan O wie gar begirlich ſy in beſchouwete vnder ſeime minig
lichen amblicke / alſo in dem ſpiegel göͤtlicher widerluchtunge alſo in ð

eloꝛen ſumnẽ ewiges glaſtes / gy ſtroffete ſich ſeiber vm̃ die verluſt vñ

verwarloſũg vñ die ů ſumũg die geſchehẽ wz vm̃ die mißhüt die joſeph
getan hatte vnd nam ir kint fůr ſich in dem wege vnd fuͤrtees gen na

zareth vnd wo es vß dem wege trat vnd uſz dem fůſz pfade entweich
do hengete ſy yme nach vnd joſeph mit ir vñ entweichẽ yme dar nach

nie mit guter hůte / Lucas ſpꝛiehet in ſeime euangelio Es wz in vnder

ton vnd wüchs in weiſzheit in alter vnd in genaden by gotte vnd men

ſchen / ꝛach den zwoͤlff ioꝛen bleip maria acht ; ehen ioꝛe by irme kinde

vnſerem herꝛen ĩheſu criſto in den achtzehen ioꝛen ſtarp Joſeph vnd kã

maria in irs ſůnes pflicht bitz er deiſſig ierig wart do beſchach ein bꝛut

loff in eana galilee Alſo Johannes ſchꝛibet in ſeime euangelio vnd waz
maria do by Nu gebꝛaſt weines do vnd ſpꝛach maria zů irme ſůne Ihe⸗
ſus do gebꝛiſtet weines / Dar nach ſpꝛach maria zů dẽ diener o beutloft
was er euch heiſſet thůn das thůt / vnd do wart wein vſz waſſer / vnd

was das erſte zeichen das iheſus det voꝛ ſeiner müter vnd ſeinen iunge
en / Wyſſe ouch ru gemynnete ſele das wir in allen euangelien vñ eyi

ſtolen nit mer vinden das vnſer frouwe maria ye mer geret habe deñ

zů vier molen Eins iſt mit dem engel gabꝛiel in dem engelſchen gruͤſſe/
Das ander mit iree můmen Elizabeth do ſye ſy grůſſete an dem gebir⸗

ge do ſy das magni ficat nuwe machte vnd bettete / Oz dꝛitte mit iheſu
do ſy in verloꝛn hette bitz an den dꝛitten tag Das vierde by dẽ beutloff
do heſus waffer zů weine machete vnd nit me vindet man in allẽ euan

gelien vnd epiſtolen Do von ſoltu mynnende ſele by marien ſchwigen
Alſo ouch Sernhardus ſpꝛichet / Schwigen reiniget deine zunge võ al

len ſüntlichen toꝛechten õpigen můſſigen ſpot woꝛten vnd flůchen be

trogenẽ ſchmeichelẽ ruwigen woꝛten vnd voꝛ vil ſcheltwoꝛten das al

les von ſthwigen verhůt wurt vß der nature vnd von woꝛten / Daz hat
te dich voꝛ mir der ſůbende alte wol gelert / Maria gewan ÿber allen
menſchlichen ſynn groſſe fröide do ſy kã in irs ſůnes iheſu criſti pflicht

vnd hůte vnd do ſy höeẽ wart ſein lere ſein weiſzheit ſein görliche kũſt
ſeine wunder ſeine zeichen die er det ůber wein vnd waſſer ůber ſiechẽ
vnd doten vᷣber blinden vnd lamen ÿber yſſetzige vñ die beſeſſen worẽt



mitdem böͤſen geiſte / ynd do er mit trucken füſſen ber das mer gins
Sy fröwete ſich von allem irem hertzen vnd ſele do ſy ſach vnde hoꝛte
vnd enpfant das ymẽ alle creaturen gehoꝛſam woꝛen vnd vndertenig

vnd ſunderlich do ſich der himel uff det in ſeime töffe obe pyme vnd der

heilige geiſte ſich ob ÿm erzoͤigete vnd ſeins ewizen vaters ſtymme ge
zuigniſſe gab vnd dar nach von ſeinẽ deien iungerẽ ſem antlyt cloꝛ wart

alſo die ſunne vnd ſeine eleider weiſz alſo der ſchnee vnd die yetterliche
ſtymme ſprach von yme / lbie iſt mein geminneter an dem ich mir wol
gefallen vnd do ouch in dem tempel voꝛ allem volcke die Sötliche ſtim
me ůber in ſpeach Ich hab in geclert vnd wil in aber cleren / Sichmoͤch
te ouch maa ůÿberfllſſiglich ſere froͤwen do ir ſůn ſeinen heiligẽ fron
leicham den erwelten zů eimner ſpeiſe gap/ dar jnne ſy das ewige leben
möchten binden vnd gewinnen do ſy das alles wuſce von dem heiligen
euangelio / vnd noch vil mer wunder denne alle diſe welt geſchꝛibẽ kun
de vnd geſagen odert betrachtẽ ꝙan mag ouch maria wol luſtlich ſcher
zen das ſy were ein můrer aller ſelden vnd geluckes / vñ ein Sebererin
alles heiles vnd eren / Ein frouwe aller gezierden lobes vnd růmes vñ
wůrdikeit / Ein uß bunt ůber alle creaturen vnde die aller wurdiz eſce
nach got in himelreich vnd uff erden Alſo ſo got vſſerwelt hat noch dẽ
aller beſten ſo yeman erdencken kan

hie lere ich dich von dem mitleiden vnſerfrouwen das ſy hett mit
iheſu irem geminneten ſüne

vnnende ſele ſchꝛeib ouch in dein hertz veſtelich võ mir zwoͤfff⸗
ten alten das ſcharff bitter lyden das maria hette in irs ſuͤnnes
iheſu criſti leiden von anefang bitz an das ende / das kein leiden

gelichen moͤchte / wanne Damaſcentis ſpꝛichet das leiden das maria in
irs kindes geburt erloſchẽ wart Alſo ander frouwẽ hant võ angeboꝛ
ner natüre / das hatte ſym mit leidende der gebꝛeſtẽ irs kindes zů hãt
do es geboꝛn wart do můſte ſy an ſiehẽin leidẽ froſt kelte hũger durch
armüt ellende vnd herte werck herte lebenſ oͤꝛgliche wachen vñ ſchlo
fen voꝛchte vnd ſcheecken kumber vnd arbeit vnd ander manigualti⸗

e not das maria groß leiden machte an irme hertzen vnd geinute das
peicht er vnd ander lerer vil mit ym / Anſzhelmus ſpꝛichet es wart nie

geſehen noch gehoöͤꝛt an keinre bꝛedigen von groſſeren leiden von key
nem menſchen deñ marien ſchmertze was in dem mitleiden ires ſùnnes
iheſu criſti / warne ron dem tase alſo ſy in gebar bitz an die zeit das er
von dem dot erſcůnt wart ſy nie on beſunder ſoꝛge voechte vñ leiden ir
hertze waꝛt zů mole yaſte yerwundet do er beſchnitten wart vnd ſye



das zarte vnſchuldige blůtelin enpfing in ein duc helin / vnd es behielt
fůr einen hoꝛt vnd ſchatʒ ir hertze erſcheack vnd alle rꝛe nature erbie⸗
demete / Oo ir Symeon wyſſagete in dem tempel das ein ſchwert yre
ſele durch tringen ſolte vnd do er nach do ſog inſſeinre ʒarte kintheit ire
Jung frowelichen brůͤſte do mochte er nit ſicher geſein der durechtun
ge herodes maria vnd joſeph wurdent gewarnet do ſ Y jn mit groſſem
ſchꝛecken vnd müterlichem hertze klopfen floͤhenm uſcẽ in egipten lãt
Alſo vinge du maria müterlich an deime hertzen an zů lidẽde in dinre iu
gent das ſpeichet der / Maria wart dicke in dem gemůte verſert / do ir
ſůn iheſus an ving zů beevigen / vnddie iuden ſein lere verkerten vnde
verwurffent / ynde die gleiſſener vnd die ſcheeiber ſeme zeichen perni⸗
chtetẽ vñ in dick vñ vil p̃ſceinẽ woltẽ vñ in yn vil weiſe ſchmechtẽ vnd
im alles ſein lebẽ pkertẽ / aber do ſy vernã võ irs ſůnes mũde / dz er ge
fangen ſolte werden vnd verſpuwet vnde geerucziget / alſo dz euãge
lium ſaget do woꝛt ſy geſetzet in bitterlich hertze leiden vnd leit · Joſe
phus ſpẽichet in dem büche der alten do iheſus eriſtus an der mitwoch
voꝛ dem höhen dunderſcage velop genam von ſemen iungerẽ vñ ſeiner
můter marien / dz in do maria bat mit groſſem ernſc mit aller begirden
irs hertzen mit betrũbtẽ gemũt mit heiſſen trehẽ ynd mit veſtem wey
nen vnd mit allem dem fleiſſe den ſy erzoͤigenmoͤchtedas er ſich des lei
dens erleiſſe So wolte ſy gerne voꝛ in ſterben vnd leip vnd ſele voꝛ in
Seben bitz in den dot das ſeit der vnd die edel klinigin / vnd do die hi⸗
melſche keiſerin vernam das iheſus ir ſün gefangen was vnd ſeine iun
Seren alle von yme fluhẽt do entgins ir alle ir krafft vnd ent weich ir
ir geiſt Do ſy ernam das er gebunden wart herte vnd vngeſtůmeliche
on alle erbermede vñ voꝛ annam Caypham herodem ſchemlich gefürt
wart Do ent weichent ir alle ir ſmne vnd farwe / do ſy vernam das er
in pylatus gerichte verurteilt was do do erbiedemete aller ir leip vñ
ryderten alle ire gelide / Do ſy aber hoꝛte das er gegeiſſelt ynde gekro
net wart do ſtuͤnt ir irſele in ſoͤliches leidẽ ĩiomer vñ ſchmertzẽ uff das dz
můterliche hertze groſſer leiden nie gewan / Do ſy aber vernam dz man
yme ſeine ougen verbunden hette vnd man yme ſpöͤttlich zů rete herte
vnd vaſte ſchlügent vnd in ſchemlichen verſpůtzeten vnd die ſchꝛuwen
hebe uff hebe uff crutzizen in / Oo viel marien leip ynd ſele in ſoͤlich vn
menſchlich leiden / Oas hiloefoneus ſpeichet in dem buͤche der heiligen

wonunge der gotheit das maria vil mer ein martelerin wart denn kein
menſche uff erden werden mag/ wanne ſy hatte iheſus bilde alſo ade⸗
lich in ire ſele gebildet vñ getruckt dz er fyn leidẽ vi mer vngemaches
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beochte vnd ſcharpfer was in ire verbildeten ſelen denn yeman uff er

den erleiden inag an dem leibe zů dem das ſpe durchlytten was an al⸗2

ſem irme leibe /in krefften / in Selideren in ſynnen vnd in aller ire na⸗

ture / Oo wart ir Symeons ſchwert nit alleme geſetzet anir hertze oð

an ir ſele Er trucht hohe in ſy beide Dar nach vernam maria das iheſus

ir ſün vnſer herꝛe verurteilt wart zů dem tode vnd yme das ſchwere

crũtze uff geleit wart vnde dar nach entblöſſet wart vnd grymmiglich
vnd hertiglich an das crütze gen egelt wart vnd vnbeſcheidenlichuff

gerichtet wart / Oo von ſöͤlichebitter vnd ſcharpff mit leiden uff ſtůnt

jn marien menſcheit were es můgelich geſein ſo wolte ſye vil lieber zů

hundert mol geſroꝛben ſein denn das ſy ſolich ſchwere vn ſeglich leiden

an yꝛme vſſerwelten eingeboꝛnen kinde ſehen wolte · Marĩa ſach irꝛen

ſůn iheſum voꝛ ir hangen vaſte genegelt an das crütze vnde herte wie

ſein die iuden großlichen ſpotteten vnd wie er ſein můter ſanete Johã⸗

nes enpfalch / Criſoſtomus ſpeichet Es was ein wunder dz marĩẽ hertze

do zů mol nit zerſpielt in vil ſtücke do ir gegeben wart der knecht fuͤr

den herꝛen der ritter yoꝛ den künig Sottes gewunnſcheter ſůn voꝛ go

tes naturlicher ſůn Das ſpꝛichet der vno hillet mit yme Bernhardus /

vnd ſpꝛicht/ ẽs ſach maria irꝛen ſün verſcheiden an dem erůtze do was

es die zeit das jomer vnd not hertzeleit vnd ſchmertzen ſemlich clage

vnd trůbſal ſcharff leiden ach vnd we angeſt vnd bitterkeit meuff ſcũt

in aller ire nature denn alle hertzen můgent gedenckẽ oder munt mas

geſpꝛechen / Do maria hoꝛte das iheſus ir ſůn mit groſſem rüffen vnde

bittrlichen ſchꝛien ſeinen geiſt enpfalch in ſeines vaters gewalt vnd ſy

ſach das er das houbt neigere an dem fronen crůtze vnd verſchiet / Do

ießz ſy alle ir kreffte vadgeſchwãt ir eins ůber das ander vñ wart me

krafftlos deñ heman erdencken kan / vnd dar nach do die krafft des hei

ligen geiſtes vermůgelich in ſy kam do ving ſy an in irme hertzen zů be

trachten das ſy voꝛ ůberigem leide mir munde nit mochte gereden / vñ

klaget diſe klage die allexander ſchꝛeiber an dem erſten bůche daz er ge

machet hette ᷣher der mynne büch Durch den es der heilige geiſt ge⸗

ret hant vnd hillent mit ynie Bernhardus Hildefoncus ↄſidoꝛus wyl⸗

helmus Iheronimus Arnoldus Ambꝛoſms Paulus vñ der ander lerer

gar vil die von vnſer frouwen mariẽ kade geſcheyben hant mit ernſte

Es ſpeach maria in yrme geiſte vnd betrachte diſe klage / O ir menſchen

alle ſehent merckent vnd höꝛent ob yemans ſchmertzen gro ſſer ſy wañ

mein ſchmertze iſt wer gibt meinen ougen trehen dʒ ich nacht vnd tag

on vnderlos geweinen můge wañ aller der troſt den ich ye gewã ðiſt

Rr
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mir leitlich yer wãdelt in allen den vntroſt bitterkeit vnd hertze bꝛech
en den menſche ye gewan oder fůrbas gewinnen mag / Alle diſe welt
helff e mir klagen ireen ſchönen herꝛen / Der nu alſo vngeſtalt woeden

iſt das in nieman erkennet / Alle creaturen helffen mir vexweiſeten vñ
ellenden muͤter clagen das ir ſchöͤpfer alſo vngeſtalt iſt woꝛden Alſo
ob er menſche nie woꝛden were / des ewigen gottes hoꝛt vnde ſchatz /
iſe vnſchuldiglich verꝛaten vnd yerkoufft / vnd mir enpfroͤmdet noch
allem troſte / Goͤtliche gerechtikeit iſt verkouffet vnd verteilt in den
dot vmb vnſchulde von den ſüntüchen richteren / vnde der nie fůͤnde
Setet noch geton möͤchte der iſt fur alle ſünder geſtoꝛben Die götliche

weißheit iſt verſpottet vnd verſchmehet vnd iſt geſchetzet voꝛ einen
toꝛen ere vnde zucht iſt gar herte vnd ſtrengeliche gegeißhelt / Keini
keit iſt ver puwen woꝛden / Gottes maieſtat iſt gedemütiget / Gotte⸗
liche krafft iſt Sekrencket / Deralle creaturen cleidet der iſt gebloͤſſet /
Der kůnig hymelreic hs vnd ertreichs / der iſt mit einre důrnen kronen
ſcharpff gekroͤnet / die almechtikeit gottes iſt harte vernegelt / der al
ler creaturen ſpeiſein ſüſſikeit gibt / der iſt Setrencket mit bitter gal⸗
len / Vnd das ewige leben iſt erſtoꝛben voꝛ meinen ougen / welichs mẽe
ſchen hertze mag alſo herte geſein / das mir nit hielffe clagen meins ein
Seboꝛnen vnd vnſchuldigenkindes dot / vnd er doch kein ſere was allẽ
menſchen / die ſunne hette ouch mit leiden mit jm vnd mit mir das ſye
yren ſchein verloꝛ / vnd der mon erbleichet / die ſceine zerſpieitent die
greber ſich uff daten vnde die toten haruſz gingent / vnd der vmb hang
des tempeles ſich zer reis / ach vnd ach erkennent vnd ſehent alle wie

mir leit vnd ů berleit vnſeglich vil vnde mer zů vellet / Es wart nie her
tzen jomer vnd betrůbede vnde ſchmertzen groͤſſer/ denne allein mey⸗
ne menſchliche perſone / von inwendig vnd von vßzwendig durch litten
iſt / Ach du einiger vßerwelter troſe meins hertzen / Ich gebar dich wi
der fröuwelich nature in aller froͤĩde on allen ſchmertzẽ dar vmb dem
get mir dein ſcharpfer dot durch alle meine krafft / O du ſůſſer vnde

ſchöner gottes ſůn vnde mein ſůn / war vmb gibſc du mir nit vermů⸗

den / fůrbas zů ſcerbende voꝛ dich / Wie neigeſt du ignote dein gekrö⸗
net verſert ver wundet houbet gegen mir das ich dicke vnd vil frölich
uff meine bꝛuſte geweltiget han / Dein krafft vnde leben iſt dir zů mol
entwychẽ dein ſchön anblick iſt garwe verblichen dein ſunne gleſtige
figur iſt mir blo vñ bleieh vermůſchet dein geſtirnten ougen ſeint mit
weinẽ vñ mit ſchweis vblẽdet dein ſuſſer mũt iſt mit gallẽ pbittert din

roſefarw wangẽ dein helffẽbein naſe iſt ůſchwellet dein minnenricher



vnd alle die welt ſo manig faltiglich getroſt haſt was haſcu vnſchuldi⸗

ger ſün geton das ich das an di
dief

deinen leiplichen leip durch martelenr vnd dir dein mynnenreich hertze

ne krafft Ach ach vnd we was pfeile vnd ſchoſz mei betruͤbedes her⸗

tze durch wundet /mein iungfrowlicheit durch ſchneider vñ peiniget

anblick vnde antlitz iſt alles mitblůte durch ferwer O hertzen einider

troſt memnes verdoꝛbenen gemůtes / Wie ger clegelich het deineſ üſſe

ſtymme geſcheuwen geſüfftzet vnd geechzer bitze an den bittern dot⸗
—

wie gar verdoꝛbẽlich ſeint dir vergangẽ alle deine ſinne do mit du mich

7
xleiden ſol das die ſuͤnder dich alſo tödẽt

mit ſcharpfen ſperen durch grabent / ſol dar vmb nit billich Symeons
ſchwert durch tringen mein hertze mein gemute m ein ſele vnd alle mei

Wi- o wart groſſer jomer leit vnd freuel ye gehöet oder geſehen / das go

tes ſůn von ſünderen durch ſünderen willen durch leitten ſolte ynd wol

te werden Alſo das an allem ſeinẽ leibe keine gantze ſtat ſolte bleiben /

das alles yſayas von ym gewyſſaget hat Sůn vnd hoꝛt mein ſchat : vñ

uffenthalt aller der welte ſy hant dir deine zarten glider durch ſchlagẽ
deine arme vnd aderen zerdent vnd zerſpannen deine hende vnd fuͤſſe
durch negelt / alle deine hut vnd fleiſch durch ſeret durch graben durch

verwundet alſo ſere one alle erbermede / das von deiner houbt ſcheide
len bitz uff die ſole gantz ſtat niergent iſt / O der ſchöoͤnenbeche die von

deinen wunden manigfaltigliche gefloſſen ſeint O deiner vergoͤtteten

roten robine deinre blůtes tropfen die ſo gar weit zerſtrouwet vñ zer

zeret ſeint Aber vſſer deinẽ ougen flieſſent erehen der erbermede Jo

vſſer deime leibe der ſchweis der engeſte vſſer dejnen aderen das blůt

der abweſchunge aller vnſer ſunden vſſer deiner ſeiten das blůt vnde

waſſer aller heilikeite beſtetigunge / ach mir ſedigen můter Mir durch
betruͤbeten můter Rir verweiſeten müter Wenne ich dich hertzes lie

bes kint lebendig nit ge han mag / Moͤchte ich denne alle deine tropfe
lin / deins vñ meins hertzen enpfohen in meine kleider / das were mir

der aller groſte troſt / oenne ith Sehaben möchte / Deynen ſchonen wol

durch geſchicketen leip / der do was one allen gebeeſten / ſyhe ich an

voꝛ mir hangen / Durch verwundet / Durch verſert / Durch ſchlagen
durch vermoſet / vnde weder krafft noch leben in yme nit me ein iſt /
vnd dar vmb ſo iſt deine ſele betruͤbet geſein bitze in den dot / Das du

von vſſenvnd von ynnen gelitten haſt mer deñ kein menſch ye getet ˖

wer ſol mir nu fröio geben wer ſol mir nu uffenthalten mein leben vil

ſüͤſſer wer ich voꝛ dich geſcoꝛben denne das ich ondich fürbas ſol lebẽ /
wañ alſo vil du hertz liep ynd ein geboꝛner ſůn liden ynd wunden haſt
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an deime leibe alſo vil han ich dein ellende můter ſchmertꝛen vnd wun⸗

den an allem meime gemůte vnd an memre ſelen vrd der ſehmercze ſol
von meime herten memer entweichẽ bitz dz Ich mein heil meim ſelde /
mein gelucke vñ froͤide vñ meine zůuerſicht wider vmd lebendrz ſehẽ⸗
de wůrde mit meinẽ cugen / Cis ſcheeibent alles memevoꝛgenantẽ hei
ligen vnd meiſter von vnſer frouwen clage vnd noch vil mer / das dich
mynnende ſele bil ich in iheſum criſtum leidẽ reiſen ſol vnd ouch in aller

andacht vᷣben / Es ſpeichet ouch Allexander der meiſter dem mã pꝛicht
necam ůber der mynne bůch das vnſer frouwe maria dĩe dꝛie tas mit

ſunfftzen mit achtzen mit groſſer elage vnd wemen mit hertze leide vñ

Jomer vñ mit ſchmertzẽ aller meiſt by irs ſůns grap bleip die wil dʒ ihe
ſu criſti ſele by dẽ alt vetterẽ wz inð voe helle in zů troſt vnd zů froͤiden

Wie maria erfreuwet wart do ir ſůn iheſus von dem dot erſtůnt vñ

was ſy det vntz das ſy zů himel fůr
Ch zwoͤlffter alte lere dich minnende ſele wie gar löbelich vnd

herlich maria durch freuwet wart noch dem groſſen leide vnd

leiden irs ſůnes dot in ſeinre vꝛſtende vnd was ſy dar nach det

bitz ſy zů himel fůr mit leibe vnd mit ſele Es ſpꝛicht ſant Anßhelmus in

einre bꝛedigen von vnſer frouwẽ Alſo vil maria mer durch litten wart

voꝛ alle menſchen in irs ſůnes dot alſo vil mer het ſy fröide fůr alle mẽ

ſchen in ſeiner veſcende Do ſy erkante das ſy alle geſetzede des leidens
ůberwunden hette vnd fuͤrbas nit mer leiden moͤchte Es wz ouch zim⸗
lich vnd billich das iheſus eriſtus ſemerlieben müter Eerſchein in ſein
er vꝛſtende den yeman anders wenne ſy das aller groſte lyden erlitten

hett an ſeime ſterbende do ſolte ſy billich dẽ erſten troſt vnd froͤide en⸗

pfohen in ſeiner veſtende / vnd dar vmbſo ſpꝛĩchet Am beoſuus in dẽ bů

che von den megeden Iheſus erſchein des aller erſten ſeinre můter ma

rien vnd ſach in vnd geleubete in in den dꝛien tagẽ vnd maria byirs ſůn
nes grabe was vñ můterliche hůte vnd ſy der deitten nacht kam an dẽ

berg Syon in ir mumen hußz dar inne iheſus criſtus ſeinẽ iungeren ire

fůſſegeweſchen hette vnd in ſeinen heiligen fronleicham gegeben het
te / Oo kam maria ʒůmitternacht in einẽ groſſen jomer vnd ſenen nach

yrm ſůn iheſus wie ſy in begirlichẽ in mẽſchlichẽ lebẽ geſehẽ moͤchte al

ſo Anßhelmus ſchꝛeibt in einer beedigẽ vñ allexand ůber ð minn büch
vñ zů hãt in mitternacht alſo bald ihũs erſcůnt võ dẽ tode / do erzöigete

er ſich in ſchonre cloeheit ſeinre můter mariẽ vñ ſpꝛach zʒů ir fröwe dich
můter aller fröioẽ wañ alſo ich nach mẽſcheit võ deim leib geboꝛẽ bin al

ſo bin ich võ götlicher craft võ dẽ tod erſtãdẽ vñ erſcůrb kůrbas nit me



Alſo du voꝛ von mir an meinen bꝛedigen gelert heſt / vñ wañ criſten ge

loube diſe deie tage alleine in dir behalten iſt Alſo ſoltu billich in deinen
groſſen leiden die aller erſte ſeindie mich ſicht in meime gegboꝛificiert ?
ſeibe noch allem troſte Dis ſpeechẽt die ʒwene Es ſtot geſcheiben in dẽ

bůche Lucldario das ſich iheſus criſeus ſeinre můter erzoͤigete in ſeinre
veſtende cloꝛe alſodie ſunne vndin aller fröidẽ vnd troſt Vnd ſchꝛeibet

PVetrus damianus an dem büche von den . 6 das iheſus
ecriſtus ſeinre müter marien erbot zů kůſſende ſeinẽ müt vñ ſeme fünff
mynne zeichen dar vmb das ir müterliche begirde deſter mer erfrewet

würde vñ einefröide der anderen glich antwurte Ves alles zů emnre ſi⸗
cherẽ bewerũge hette die heilige criſtẽheit geoꝛdent dʒ an dẽ oſtertage
ein yeglich Bobeſt die erſte meſſe ſingen ſol zů Kome in vnſer frouwẽ
mũünſter / u mercke du mynnende ſele wie gar gröſſelich marien ſinne
wider beocht wurdent vnd aller ir leip vnd gelider krafft vnd troſt en
pfins vndit ſele vñ gemůte ůber die moſſe vil fröĩdẽ enpfing/ do ſy irẽ
eingeboꝛn ſün ſach mit ſeinre gotheit vñ menſcheit in eime Segloꝛifi⸗
cierten leibe vñ vntöͤtlich mit aller gezierden vñ ſchonheit Das ir yemã

volrümẽkan do entweich aile ir trurẽ vnd leit vñ vil ir do zů ůber flů⸗
ſiglieh aller troſt vnd fröide vñ wunne one ʒal vil Aller menſchen ſinne
vnd vernunfft můgent die fröͤide nit geſehẽ ſchetzẽ noch verſton nach

begreiffen die marĩa gewan m irs ſůnes vꝛſtende Spꝛichet Allexander
Hecam vůber der mynne bůch Es was ouch iheſus aller meiſt nach ð vr

ſtende by ſeiner můter bitz er zů himel fůr / aiſo vns die alten hiſtoꝛen
vil ſchꝛeibent wanne er ſy vil ljeber herte wanne alle diſe welt vnd re

te mit ir on vnderlos von dem himelreich dar nach an dem viertzigeſtẽ
tage do iheſus zů himel varen wolte do fuͤrte er ſeine heilige můter ma
rien uff den oley berg mĩt ſeinen iungeren vnd mit anderen ſeinen er⸗
welten frundẽ Alſo geſchꝛiben ſtat in ð ʒwölff bottẽ lehẽ vnd genade⸗
re ir vnd danckete ir mit aller begirden vnd mit vnſegelicher liebe vnd

frůntſchafft die yeman erdencken kan noch mag ailes gutes vñ arbeit
vnd fleiſſe vnd dienſte zucht eren wurdikeit kumber ſoꝛge leiden vnde

angeſt die ſy mit yme dꝛiſſig vnd vierdhalb joꝛ in aller andacht geubet
hett one ynderlos vnd alſo Allexanð ſchꝛeibt ůber ð mynne bůch Ihe

ſus ver vmbfing ſein můter mariẽ vnd hiels ſy ſynnigliche vnd kůſte ſy
gltlich vnd ſpeach zů ir diſe woꝛt von dir mein můter vnd mein vſſer⸗
welte gebererin wurde ich in zeit noch in ewikeit memer geſcheiden /
vnd ich komm e ber kůrtze joꝛe wider vmb ʒũ di vnd fůre dich denn

mit leide vnd ſele zůdem ewigẽ vater vñwurt dein uffart alſo loͤbelich
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alſo die minne vñ wurſt du deñ ewig richſen han mit meime ewigẽ va⸗ter ynd mit mir vñ mit dẽ heiligẽ gelſt du wurſt ouch fůrbas on allesleidẽ ſein vñ wz in bimelreich vñ uff ertreich iſt dz ſol dir alles vnderte⸗nig bleiben vmb dz ich meine menſcheit von deime ſeibe alleine enpfangẽ han vñ vm̃ die groſſen můterlichẽ dienſte die du vil on zal mit müterlichẽ ernſte andacht vñ begirdẽ aller deiner kreffte an mir geůbet haſtDis ſcheibt alles Allexanð vñ mit Im Ambꝛoſius hildefoncus an dẽ bůche ð heiligẽ wonũge ð gotheit / Allexander ſchꝛeibet ouch an dẽ erſtẽbůch das er gemacht hat ymb der minne bůch vñ redet von vnſer frouwen ſante marien perſone aiſo mein liebeſter ſchoner vñ ſüſſer ſůn weñdul mi von mi varen wilt zů deime ewigẽ vatter 80 zůhe mich mit duwañ nieman komet zů deime ewigen vater er werde deñ durch dich gezogen Ander menſchen werdent gezogen mit zeitlicher begirden §zůchmich mie deiner goͤtlichen ſ liſſikeit mit deinre cloꝛheit mit demer ewi⸗gen zierlicheit Loß mich nit heree in diſem iomer tal füre mich mit dirin deins vater lant das ich den anſehe vnd ichin ewiglich mit dir nieſſeder dich mir ʒů eime ſůne geben het/ Jch han dich enpfangen von demheiligengeiſce Enpfoch mich in dein ewig rich Ich han

licher milch Spelſe du mich mit goͤtlicher ſüſ ſikeit Ich han dich gekle
i

eit/ kleide du mich mit der Söͤtlichen ſchoͤnheit Ichhan dir gedeinet uff erden mit allem fleiſſe vnd mitm ůterlichen truwẽloſz mich mit dir njeſſen in himelreich die ewig cloꝛheit Oein ſc harff bitter leiden was dir bñ mir gemeine Bu haſt deimen leip von mir enpfan⸗gen loſſe mich deine gotheit mit dir ewiglich meſſen vnd nůtzen in diſerzeit ʒi bleiben one dich vñ one deine Segẽwurdikeit ſeint mir alle ding /billichen mit dir zů wonende in deins patter reich han ich alles das dasmein hertze begert / Do antwurte iheſus criſtus ſeiner můter alſo alexander ſchꝛeibet ꝛym ware ich kõme ſchiere dich zů mir zů nemende vñiũl bleibende by mir mit leip vnd mit ſele vnd gib mich dir zů ſone zů nieſende in den wolluſt der ewigen ſeligen triualtikeit vnd in dem reichemeins ewigen vaters Dis alles ſchꝛeibet der in d
O wie gar vol was do das můterliche hertze do ſy do zů

gegloꝛificiertẽ ſeibe uff fůr pber alle himel vñ mit ym fůrte aller heiligen vetter ſelen der alten E ynd allein geſetzet zů der rechtẽ hant ſeins



paters in mitten in die heilige triualtikeit / wañ die fröide kan meman

volruͤmẽ / Dar nach ging maria wider in das huſz vnd vins an zii betten

de bitz ir die heilige geiſt kam an dem zehenden tage in dem ſelben huſe

wie wol aber dz wer dz maria geheiliget wurd in ir miter leip vñ ouch

dar nach aber gehilget wart mit dẽ heiligẽ geiſt in irs ſünes enpfahun

ge noch dẽ wart ir geſant an dẽ heilidẽ pfingſtag s heilig geiſt zů eime

pekunde dʒ ſy in aller heiligen volkömẽheit ein öber treffeder vſßbur

were vᷣber alle creaturen / wañ es ſpꝛicht Johannes in der tögen bůch

Ver heilig iſt der werd noch heiliger mer vñ mer vñ dar vmb enpfing

ſp mit den zwoͤlff botten herlicher innerlicher vernunfftiglicher dẽ hei

ligen geiſt deñ ir keiner dar vmb das ſy bas dar zů geoꝛdent was deñ al

le diſe welt gpꝛechent die meiſcer in götlicher Kuinſee Nach dem vñ die

heiligen zwoͤlff iungeren den heiligen geiſt enpf angen hetten Do bleib

maria in dem ſelben huſe dar inne ſy enpfangen hette mit ire wonũge

vnd ÿbete ſich one vnderlos in eime ſchouwende leben Alſo AIgnatius

vnd milletus ſcheeibent vnder den aiten meiſtern vil vnd gind vil vnd

dicke an die ſtette do ſy iren ſün iheſum enpfangen vnd geboẽꝛn hette /
vnd getöͤiffet wart gegeiſ ſeit wart vnd gecrůziget wart vnd begrabẽ

wart vnd do er gebetet hette vñ voꝛ den iunger verbildet wart DOo er

zů himel fůr vno an vil anderen ſtetten do er gewonet hette vnd die wi

ſy alle ernũwerte ſy dick vnd vil in yrme gemůte vnd an die ſtette alle

ging mit .ir Johannas dergemynnete iunger vnd die heiligzen frouwẽ

die by ir woneten bitze ſy mit leibe vnd mit ſele zů himel fuͤr / Dis ſchꝛy

bent alles die zwene vnd hillet mit in Iheronimus an einer bꝛedigẽ võ

vnſer frouwen uffart vnd BSeda in dem bůche von Salomons tempel .

Andꝛeas ein biſchoff von iheruſalem ſcheibet von vnſer frouwen mari

en das maria vil fůſtapfen kmĩwete mit iren knüwen wo ſy bettete in

dem ertreiche vnd in ſreine / Alſo an der ſtat by der kripfen vno by dẽ

crütze vnd Srabe ynd an dem oley berge vnd die fůſtapfen ſton bitz an

diſen tas / ẽr ſcheeibet ouch das mariaalſo liep vnd wert was aller mẽ

glichen mt alleine den criſten menſchen die ir ſlin iheſus vnd ſeine iunge

ren bekerte hetten zů criſten Slouben ioch iuden vnd heiden erbitten

ir zucht vnd ere vnd daten n keine ſchmoheit wanne ſy hectent ſy voꝛ

ein heilig creature Er ſchꝛeibet ouch von ir in dẽ büche das er von ir ge

machet het das marla die böſen geifte vertreip võ dẽ beſ eſſenẽ mẽſchen

vnd die ſiechẽgeſunt machte vñ vil groſſer zeichen det vñ witwen vnd

weiſen tröͤſte vnd arme lůte gar gůtiich vnd früntlichen troſte vñ han

delte vñ mer ein hymelſch leben fürte vñ lebete deñ ein mẽſchlich lebẽ
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Das ſpꝛichet der hon woꝛte zů iwoeren in ſerme bůche Anſ heimus fro⸗
gete an einer bꝛedigen Mar vmd marla des tag cs mit peme ſùn nit zůhimel fůr do er do hin fůr vnd entwurtet alſo / Got der hat maria ſun⸗
der ere geſpart zů ire uffart voꝛ alle creature / wann alle die wurdikeit
die iheſu in ſeimer uffart geſchach die ſoltent ir auch geſehehen vñ nochvil mer / Aber das verziehen was maria kein verdꝛieſſen wann got wzin ir on vnderlos vnd ſy in got in aller minne / vnd dar vmb ſo wolte er
ir in dẽ hi melreich bereiten das leben das ſy in der zeit hette ein gantzſicherheit vnd die froͤide die iheſus beſeſſen hette by ſeime vater hette
ſy in gantzer zůuerſicht irs hertzen zů beſitzende by irme ſůne Marien
bleiben nach irs ſůnes uffart was notdurfftig⸗ ſpꝛicht Alexander ůber
der minne bůch dar vmb das ſy die krencken ſterckete in criſten gelou
ben / die einfaltigen weiſete ynd lerte/ die trurigẽ troſce vñ die durech
ten ſterckete vnd vil ander wunder fůrbꝛecht dar an ſy got ſunder ver
ſehen hette Ambꝛoſnis ſpꝛicht vᷣber lucas euangeliũ vnd fauſtinus an
einer beedigen von vnſer frouwen ſchꝛeibent beide Das maria alſo garein vernufftig verſton hette in götleher geſchꝛiffte das ſy zů mol wol
kunde die alte vnd die nuwe E vnd die pꝛopheten betuten wol / vnd alle bůcher wol verſton vnd das lerte ſy die zwoͤlff iungeren vñ die lxxij
iungeren vnd ander gute criſten die an ires ſůnes bꝛedigen bekert wur
dent alſo vil ſy mochte aber Sernhardus vnd beda ſchꝛeibent beide pᷣ⸗
ber lucas euangelium / was die pier euangeliſten aller meiſt hůbſcher /
vnd verboꝛsener ſinne geſchriben kant das iſt alles geſcheiben von vn
ſer frouwen m unde / Es was do by nie mã do ir ga bꝛiel dẽ grüſz bꝛoch
re vñ ſy gotes ſůn enpfing vñ do ſy gebar vñ do die dꝛie kůnige kamẽt
vñ do ſyin dem tẽpelopferten vñ in egipten lant flöheten vñ in har wi
der bꝛochten vnd do ſy in dẽ tempel verloꝛen hettẽt vnd in wider fun⸗
dent vnd vnder dẽ crůtze vil woꝛter geret wurdẽt vnd an anderen ſtet⸗
ren das ſy alles nach ires ſůnes uffart leit vnd det ſchꝛeiben alleine die
vĩer euangeliſcen / Aiexander vnd lbiidefonſus ſpꝛechent Es was Ma⸗
ria alſo künſtenreich in aller goͤtlicher geſcheifft / dz ſy gelert hette võ
ires ſünes lere vnd von dẽ heiligen geiſt das ſy alle ketzerliche lere ver

warff vnd vertilgete in yrme ʒzeit nach ires ſůnes uffart / ynd bekertevil volckes zů criſten olouben vñ erluterte mit ire weißheitden zwoͤlffbottẽ ir lere vñ fioſſent die goͤtlichẽ woꝛt võ irm můd alſoð ſůͤſſe balſã
ſchmag vñ alle die die ſy hoꝛtẽt vñ ſahẽt die hettẽt an jrẽ woꝛtẽ vñ lebẽʒ
vñ wãdel ein herlich vñ Soͤtlich wolgefallẽ wañ man ſach vñ enpfãt an
ir alle die heilikeit die ĩemã erdẽckẽ kan in der got ein wolgefall en hett

3



Anſzhelmus ſpricht in der ůbertreffenden bredigen von vnſer frowen
in xßo was beſchloſſen alle gottes weiſßheit gotes kunſc gotes krafft
Oo aber xp̃us ſein menſcheit von ynſer frowen leib enpfohen wolte /
gab er ir ſeine weiſzheit ſein kunſt ſeine krafft alſo gar berfluſſiglich
das ſy die aller künſtenreichſte ward ůber alle creaturen alſo es billich
was Do ignaciꝰ vernam võ der groſſen weiß heit heilikeit vñ götlichẽ
leben das maria on vnderloſß ů bete vnd do mit vil menſchen zoch zů dẽ

ewigen leben do begert er von ir ein hulfflicheit vnd ein beſtetung zu
wiſſende criſtenliche woꝛheit vnd erlůchtung des glouben do ſchreibe
jm maria einen ſoͤllichen brief Jznacio dem gemynneten junger / Ich
demutige dienerin IJheſu xßi alſo du gelert vnd ge hoͤꝛt haſt võ Johan
ne dem euangeliſten von PMeſu meinem ſun das iſt woꝛ du ſolt es alles

glouben vnd ſtercklichẽ halten on allen zweyfel vnd ſolt jm leben mit
weiſe mit woꝛten mit wercken mit gůten bilden / vnd loſ ; dich weder

berůben noch erſchrecken die durchechtung der feyende vnd halt gůt
zůuerſicht vnd froͤwe dich in dem geiſte des heiles deines gottes ſo iſc
got mit dir alſo ſchreib maria / Die meiſter von kriechen lant ſchreibẽd
das dyoniſius ſam ʒũ iheruſalem nach Ibeſu xpi uff art vñ bat Johan
nem vnſer frowen pfleger das er jm zoigete mariam gottes müter do

fuͤrte er in in das huſz vo maria jnne wonete das ir der ſelbe Johannes
Sekoufft hette ir vñ ir ſchweſter die Johannes můter was vñ do dyo
niſnis mariam anſichtig ward do gefyel ſy jme alſo gar ůber alle ver⸗

nunfft wol das Oyoniſius ſprach mit groſſem ernſe vnd begirdẽ ſeines
hertzen / Gelobet ſy mein meiſcer Paulus der mich vnderſcheid gelert
hat göttlicher weſenheit vnd creaturlicher geſchoͤpfde/ ich hette an⸗

verſt mariam an gebettet fůr meinen got von der vbertreffendẽ cloe⸗
heit vnd ſchöͤner lieplicher zartheit vnd heilikeit die gor manigualtig
an ſy geleit hat vnd rate dir Johannes das ſy keinen vnerkantẽ men⸗

ſchen miemer loſſet geſehen das nieman von ir verapgoötet werde võ
der löͤblichen weiſe die an ir leit · Das ſprechent vñ ſchreibent die mei⸗

ſter von kriechen Es bewerẽt dĩe lerer jn goͤtlicher kunſt das maria in
irem leben enpfieng die ſiben heililteit alles darumb das ſy do mit er⸗

gerung vnd argwondo mit meiden vnd entfliehen wolt vnd ouch dar

umb das ſy dĩe gebot ires ſunes Iheſu xp̃i erfullen wolt / Ouch darũb
das ſy die demütikeit erzoiden wolte vndouch darumb ſy iren ion vnd

verdienen ůber krönen wolte vnd criſten Zlouben erꝛoigẽ vnd erſcer⸗
tken wolte vñ alle ander volkomen menſchen an die ſibẽ heilikeit wei⸗
ſen wolte vnd ouch der anderen menſchen ir ſünde do mit vertylgetẽ
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verſchmohete vnd derumb ſo ließ ſy der ſiben heilikeitre keine vnder⸗wegen die ſy von recht enpfohen ſolt / ſy ward getoufft von jrem ſun
Iheſu xpᷣo /Aiſo engelbertus ſchreibet von 1 an einer brebige wanne
Iheſus ſpricht in dem euangelio Es ſey deñ das ir widerumb geboꝛen
werdent in dem geiſte vnd in dem waſſer ſo beſitzent ir das reich gotesnit er ſpricht ouch der gloubt vnd Setouft wůrt der wůrt behaltẽ vñ
varumb ward die heilige jungfrowe maria getoufft das ſy erfülleteires ſunes lere vnd getrucket wůrde in ir ſele das criſtenliche zeichẽ
das do heiſſet karacter do mit wir an dem jungſcen tag erſton muͤſfent
alſo criſten menſchen · Jheſus xpᷣus wolt getoufft werden vnd do mit
criſten glouben an fohen vnd darumb wolt er der gnadẽ ſeiner muͤter
ouch gynnen alſo allen ſeinen zwelfbotten Naria ward gefirmet võ
dem heiligen geiſt vnd do mit beſtetiget in allen gůten werckẽ mit fir
muns ward der menſch beſtetiget in criſtẽ glouben vñ do von ſprichetRabanus ein yeglich criſten menſch würt ge ſirmet von des biſchoffs
hant das er den heiligen geiſt enpfohe vnd wañ Iheſus xpᷣus der aller
höchſce biſchoff was ſo was jm zlifirmende ſeine heilige můter in al⸗
ler beſtetigunge heiliges lebens / wie wol das were das maria nie kein
ſůnd gedette ſo beichtete ſy noch deñ ſant Peter dem erſcẽ bobeſt aber
kein ſůnde beichtete ſy nit ſunder verjach ſy jm gehoꝛſam ver heiligen
criſtenheit vnd der mamgualtigen gůtete die ir got verluhen het vnd
das was ir beichte vnd rümete ouch got darumd mit ernſt / Naria en⸗
pfieng ouch dicke den gemynneten fronleichnam ires eingeboꝛẽ ſunes
Iheſu xpᷣi von irem geben vndgewůnſcheten ſun vnd pfleger Johan⸗
nes euangeliſten henden darumb das ir lon gemert wuͤrde / ir mynne
Segroͤſſet / ir lob vnd ere ires ſunes gebreitet / das leiden ires kindes
ernuwet / Ouch das ir ſun geſp rochen het Wer mich nůſſet der enpfo⸗
het das ewig leben vnd bleibet in mir ynd ich in jm der eynunge wolt
ſich maria nit einen noch ledis ſton Maria enpfieng die heiligen e do ſy
joſeph gemehelt ward vñ 55 darũb alſo Ambroſiꝰ vnd Oꝛigenes
ſprechent Das dẽ höchſcen geiſce verboꝛgẽ wurde dz gor vermenſchet
wolt werden vñ ouch das joſeph mariem ĩn allẽ dienſten vñ ſachẽ ver⸗bundẽ were von ð er doch wol wuſte dz ſy in nit mit etlieher weiſz nit
beſcůnt maria ward ouch nit geweihet alſo die prieſter wurdẽt das ſy
Abeſu xpᷣi fronleiehnã in die ſpecie verbildet vñ mit dẽ kreftigẽ woꝛtẽiheſum harabe bꝛingẽt von himelreich ab maria wart dar zů geweihet

vnd vertibent vnd ouch darumb das die ketzer uůt wontent des maria
ein engel were vñ nit ein menſch noch iresſunes gebot velſchete oder

*=.



mit der krafft der heiligen driualtikeit das ſymit irme gunſte von hi⸗

melreich harabe beochte / vnd ouch zoch dẽ mir dẽ alle pꝛieſter beküm

mert ſeint · Naria entpfing oueh den iungeſcen touff von den heiligen
zwöͤlff iungeren do ir got růffete zů dem ewizen leben wanne hette ſy

das nit geton ſo wer ein groſſe erzerunge von ir uff geſtanden vnder

den criſten lůten do ſy gelert hette / Ouch der alle gebot haltet vñ nier

gent eins boichet der iſt an in allẽ ſchuldig ſpꝛichet die heilige geſcheifft
vnd dar vmb ſo wolte ſy geölet werden zuͤ einer vollen heilikeit vnde

zů beſchlieſſẽdezeitliches lebens voꝛ gebꝛeſten des todes wee vnd voꝛ

ieide ſterben / vnd zů eime gegloꝛificiertem leibe zů enpfohende / Alſo
dĩe lerer ſpꝛechent in götlicher woꝛheit vñ dar vmb ſo wolte maria die

gůben ſꝛcramente enpfohen das ſy ſich erzöĩgete voꝛ den aller volkom

menſten criſten menſchen der zeit ye ye kam noch fůrbas kommẽ mag

nach irme ſüne wanne in ires ſůnes tode wurdent die ſůben ſacramen
te alle beſcetiget ·

¶
Wie maria von diſer zeit ſchiet vnd wie ſy zů himel fůr ·

F Ae : it ,

Je maria von diſer zeit mit ſele vnd mit leibe ʒů himel fůr vñ do

enpfangen wart vnd got on vnderlos fůr vns bittet / Das ſol
ich zwoͤlffter Alte dir minnende ſele nit vndergen lon das dich

do hin jomer das ſy beſeſſen hette do maria nach dem aller beſten got⸗

tes lop volbꝛocht alſo do voꝛ geſcheibẽ iſt vnd ſy nach ires ſünes uffart
lebete vier ynd : wenis ioꝛ Alſo Epifanius ſchꝛibet vber die altẽ bůch
er ſagent von xxj. joꝛen Aber die meiſter in göͤtlicher kůnſte ſagent das

ſy nit lenger uff erden was nach iheſu eriſti uffart den ix · joꝛ Das ſpꝛech
ent ouch der alten iuden meiſter vil / vnde iſt aller meiſt zů haltende Je

ronimuis ſchꝛeibet in dem bůche von vnſer lieben frouwen uffart / das

maria funfftzehen tage voꝛ hin wuſte ir verſcheidung vnd in welicher
weiſe ſy mit leibe vnd mit ſele ſolte zů himel faren aber Alexander e

cam ſcheeibẽt vber der minne bůch das maria ſider irs ſůnes uffart ye
vnd ye wuſte ir ende des ʒeites darumb das ir es die engele kůndeten

die on vnderlos by ir woneten / Ouch vas ir got offente mit des heili⸗

Sen geiſees inſpꝛechen / vnd ſunderlichen das ir es iheſus criſtus ſeitte
des tages do er zů himel fůr er ſchꝛeibet ouch fuͤrbas vñ hiloefonſus
mit yme dar nach vñ ſich maria geübet hetteuff das aller höſte vñ ſich
nieman geůben mag an allen tůgenden vnd dicke vber alle nien ſchliche
vernüffte kam in ein ſölich ſchouwende lebẽ das got ſelber mit ir rete

himelſche ding do fůget es ſichheins das maria hieß zů ſamen kommen
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alle iungfrouwẽ vnd heilige megede vnd vil ander gottes frůnde / vnd

ſpeach zů in ſůſſiglich nement mein war vnd üwer fröide vnd troſt wil

ſich meren vnd wittern mein gewalt vnd ere wil ſich erhöͤhen vnd ma

nigfaltigen wenne das zeit meiner uffart nohet har zů das ich den bloß

er gotheit clerlich meſſen lol der in luter menſcheit võ meime iungfro

weliehem leibe wolte geboꝛn werden on alle creaturlich huͤlffe / Ich

fröuwe mich des daz ich euch von vntůgende gezogen han vnd zů tuge

de geweiſet criſten gelouben gelert / die ſuͤben ſacramente nemlich ge⸗

offent habe vnd was zů dem ewigen leben gehöͤꝛet / das ich euch alles

das ſeliglich geleret habe / Dis alles ſpꝛechent die zwene / Es hant vil

heiligen bꝛedigen gemacht von vnſer lieben frouwen uffart / Die man

ſeſet in vil kirchen an ire uffart tage vnder den ſchꝛeibet Coſmas vnd

miletus der biſchoff von ſardime Bo maria eineſc hette ůber die moſſe

groſſe begirde iheſu criſti in zi hörende vñ zů ſehẽde vnd in zů nieſſende

in ſeinre ewigen göͤtlicheit nach ſeiner maieſtat vñ ſy wol wuſce ir hin

paꝛt nohende das ſy von diſem lebẽ varen ſolte in das ewige leben Do

ſpꝛach maria mit begirde its hertzen mein ſele iſt zerfloſſen wanne göt

liche warheit ſpꝛichet in mich vnd dar nach ʒů hant kam maria in ende⸗

liche groſſe inigheit mit gotte vnd in ein inwendig begirde nach yrme

ſůne vnd zů hant erſchein ir der engel Gabꝛiel in durehſigtiger cloꝛheit

vnd ſpꝛach zů ir frouwe himelreichs vnd ertreichs Dein wille ſol erful

et werden in allen dingen wanne iheſus eriſtus dein ſůn komet zů dey

ner himel vart mit allem gewalte / mit allẽ koͤren der engele / vñ wurt

got das ʒeichen an dir volbꝛingen das du mit eime Clarificierten leibe

pñ mit ſeliger ſele kommeſt vff den tron der do ÿᷣber triffet alle heiligẽ

vnd engele / Es werdẽt ouch alle zwoölffbottẽ by deinre ſcheidunde ſein

vnd vil ander heilige iunger vnd gottes frůnde voꝛ allem geſpenſt des

böſen geiſtes wurſt du beſchirmet vñ behůtet dar vmb das du mit dey

ner ſelichꝛeichen geburt alle boͤſen geiſte vber ſtritten heſt / Die iuden

uůgent kein vbel an dir erzoͤigen ynd wurt deine uffart vil herlicher /

deñ deins ſůnes uffart w wañ do er zů himel fůr do begegẽte im keins

gotes ſůn / wañ aber du zů himel varen wurſt ſo wil er dir ſelber bege⸗

genẽ mit aller triualtikeit Das ſcheibent die zwene vnd mit in Aberoni

mus vnd Allexander vñ ander lerer gar vil Yom iſmusſant paulus iun⸗
ger ſpꝛichet in dẽ bůche von dem goͤtlichẽ namẽ / do by mariẽ verſchei
dunge worent die zwoͤlff botten vñ vil ander heiligen iunger vñ beedi⸗

geten do irs ſůnes lop vñ criſtẽlichen geloubẽ Maria wart eineſt erma

net iniglich an eime fritage des ſcharpfen leidens irs ſünes vñ dar nach
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des herlichen ttoſtes vnd geluſtes den er ir in genůchlikeit des ewigenlebens beſeſſen hette vnd ſpeach in ir ſelber zů irm ſůne zůch mich kint
meins nach dir das wir louffent in dẽ luſtigen geſchmag aller ſüfſikeit
vnd ʒů hant alſo in der voꝛgenantẽ bꝛedi
ir ir ſün iheſus eriſtus vnd ſpeach zůir / kum har mein vfferwelte fůr al
le creaturẽ vnd beſitze dẽ tron meiner almechtikeit ‚DOu heſt dʒ ertreich
erfreuwet mit mir/ ſo wil ich das himelreich erfreuwẽ mit dir võ der
vngeſtumẽ welt wil ich dich nemẽ vnd dich enpfohen in dẽ himelſchen

palaſt Mein ewiger varter ſol dein froͤdd ſein Ich dein ſůn ſol dein troſt
ſein vnd der heilige geiſt ſol dein gelůcke dein wunne vnd dein heil ſein
In meins vatter cloeheit ſoltu durch lůchtet werdẽ in meinre wyſzheit
ſoltu geſettet werden in des heiligen gelſces gůtikeit ſoltu gegloeifi⸗
ciert werdẽ mein ewiger vater wil ſeine ewige ſchetze in dir tei ẽ Ich

dein ſůn wil mein höͤede dir einigen / der heilige geiſt wil dir alle hinel
ſche ſchönheit fůr alle creaturen zů fügen / dis todes wyſſen loffe ich

dich git erſcheecken / wañ du biſt gerůffet zů meins ewigen vaters rů⸗
we zli mir deins ſůnes by wonung vñ zů des heilidẽ geiſtes erſettungedo wůrt dir geben das ewige liecht das ewige leben die ewige froͤidevñ troſt on ende vnd die vnzergengliche cloꝛheit dar inne du nieffende
wurſt Oie ſuſſe goͤtliche weſenheit vnde alſo ich von dir geboꝛen bynin diſem zeit Alſo ich dir furbas vnderton ſein in ewikeit dz himelreich
vnd ertreich begryffen het nach diſen minnenreichẽ vnde ſuſſen rede /
Antwurte die liebe maria vnd ſpꝛach O mein ſün mein herꝛe mein got ·Dir iſt bereit mein leip mein hertze vnd mein ſele vnd alles das ich bynvñ dar vm̃ ſo lobe ich dich ewiglich wañ aller dein wille werde an mir
ewizlieh erfül let alſo du wilt wañ mein geiſt vnd alles das ich bin dasbeuilhe ich in deinẽ gewalt ewizlichen / zů hant alſo Allexander vnd jerommus ſpꝛechent geſchohent die wunder dz marĩen huß mit goͤtlichẽliechre vñ glalt důrchlüchtet wart vñ ſich ein feurin wagen erzoͤigetevol mit himelſchen geiſtẽ vñ mit ſchönẽ geziertẽ engelen one zal vil vñ

dar nach der aller ſüffteſce geſchmag das kein men ſche ye enpfant / vnd
wert das bitz an den dirten tag vnd in dẽ groſſen wol geluſte wart geſundert vnd geſcheiden Parien helligen ſele von irme gebenedierẽ ſe⸗ligen leibe der von gotte geſegẽt iſt pemer ewiglich vñ waꝛ do bygotſeloer vnd alles himelſches her vñ aile zwöͤlff botten vnd alleander heiligen on zal vil alſo billich was / das gote ſein můter erte fůr alles das

das ye wart oder füͤrbas werdenmas Oes ſpoechent die zwene Es haltent vil meiſcer das maria des rechten men ſchlichen todes nit erſtůrbe

gen geſcheibẽ ſcot do erſchem
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dar vmb das ſy voꝛ der erbe ſande behůtet wart durch der erbe ſůnd
willen der menſchendot in diſe wele kam do ſy die erke ſůnde nie be⸗
rürte Do wart ſyvoꝛ dẽ tode behůtet / doch was er verſcheidunge vſz
wendiger ſinne nieſſen ein beroubunge Aber inwendig was ir geiſc al
ſo gar tieff gezogen in die gotheit vnd in vnſers hereen heimlicheit das
ir vſʒzwendige ſinne vnd gelider do vonnit enwuſten vnd das was got
anſeinre můter alſo gar zimlicher zů tůnde in ire verſcheidũge Alſo ſant
paulus der in den dirten himel gezůcket wart vnd an mariẽ magdale⸗
nen die die engel ʒů ſũben molen uff fůrtẽ vnd loblichen ſang mit ir ſiun
gent / vnd alſo jo hannes euangeliſta der on alles we mit leibe vñ mit ſe
e on alles zerſtöͤrunge ſeins leibes geſetʒet wart zů den heingen pette

ren Alſo Iheronimus ſpeicht noch vil billicher wz es gotte zů tůndedʒ
ſein můter dẽ leiplichen tode entrunne die den ewigen dot mit ire löbſi
chen gebürt zerſtöꝛt hat was man vnſer frouwen groſſes lobes mag
zů gelegen das iſt alles billich vnd iſt ĩirme ſůne iheſu criſti geſchehẽ alſo
Iheronimus ſpeichet vndmit yme vil lerer do maria die himilſche key
ſerinne ir menſchlich leip beualch opferte vñ offente von den vſzer wel
ten vnd lieben frůnde gottes do wart ſy von in getragen mit ernſt mit
andacht vnd mir loͤbelichem ſang zũ Joſaphat zů grab Alſo jheronimꝰ
ſpꝛicht vnd wachetent ir do bitz an den dirten tag alle gottes fruͤnde /
Do geſchohent vil wunder vndzeichen ůber die ſiechen ynd toten vnd

ander důrfftigen der do zů molealle menſchen gebeſſert wurdent one

zale vil / Oyoniſius ſpeichet von vnſer frouwen verſcheidunge /dĩe die
zwoͤlffbottenon ander gottes fruͤnde in ire verſcheidunge liep vnd leit
vaſte weindent vnd dicke vnd vil knůweten nider vñ ſůnderlich vnſer
frowẽ leip mit andacht vñ ernſt dicke vnd vil kuſtẽt vnd ſich dar an on

zal vil ſcrichent mit aller begirden ernſte vnd andacht / Dar nach wiſſe
on zwei fel das die ſeligen megede die byir gewonet hettent den heili⸗
gen leip mit vil andacht frůntlich durch wuͤſchent vnder dẽ henden er

ſich gar kloꝛ erzöͤigete Alſo die ſunne vñ ſy dar nach in wundẽt in ſchne
wyſſe dũcher vnd do wart gehöꝛet der engel geſang vnd wart geſehẽ
m cloꝛheit manigfaltigliche vnd vil liechter erzöigetẽ ſich Ir ſeie kam
nie in leiden noch ir leip in zerſtoꝛunge · Miletus der biſchoff von ſardin
ſcheeibet das die zwoͤlff bocten ſohent vnſer frouwẽ alſo gar weis vnd

zart vnd cloꝛ vnd alſo gar ůber alle moſſe vnd menſchliche vernunffte
ſehone das dis keine zunge noch munt volreden mag/ Rach vnſer frou
wen verſcheidunge an dem dirten tage vnd was an eime Zunnentage
alſo meiſter franciſcus von mari n ſchecibet an einer bꝛedigẽ die er võ



vnſer frouwen gemacht het vᷣmb dʒzeitallo ihůs eriſtus von dẽ tod el

ſtünt do kam ynſer herẽ ih eſus criſtus mit aller götlicher herſ chafft vñ

mit himelſcher gezirde alſo alle vnſer lerer alle ſcheeibent vnd ouch al⸗

ler criſten Seloube haltet ſinget vnd beediget / vnd ſpꝛach zů ſeiner lie⸗

ben můter marien / kum her mein geminnete mein ſchöne mein yſſer⸗

weite mein gemahel mein frouwe mein mürer mem Sebererin vnd be

ſitʒe gewaltizlich dẽ herliehẽ tion vñ dz reich dz dir ewiglich bereit iſt v

ber alle ereatlirẽ / wañ du an mir würdiglich verdient heſt dz du ewig⸗

lich mit mir richſen ſolt pber him elreich vnd ertreich alſo ein gewalti⸗

ge keiſerin vnd Sebietermn aller creaturen vnd ʒi hant nam iheſus cri⸗

ſeus ſeine můter mit leibe vnd mit ſele vnd fürte ſp in das ewiße leben

alſo ein gegloꝛificlertẽvñge fröͤnten menſchẽ mit gro ſſer eloꝛheit denn

kein menſche oder allen cteaturen ye geben wart nach furbas mag de

ben werden / Vondiler ulfart ſchꝛibt ſanctus Auguſcmnus an emner bꝛe

gden der tron gottes vnd das tabernãckel des himelſchen hetꝛen vnd

ver tempel iheſů vnd das hufz der heiliden triua tikeit ſol billich do ſein

do got iſt vñ ſeine wonunge iſt zinilicher in him elreich deñ uff ertreich ·

Es ſchꝛeibetouchDamaſcenus alſo man vant nach vnſer frowẽ uffart

ir cleid in ĩrm grab dẽ criſtẽ lůten ʒũ troſte alſo man ſy nach vil zöiget in

vil kirchen Es ſchꝛeibet ollch franſciſcus von marien do maria zů hime

fůr üff dẽ ſelbẽ tag geſchach genade allen ſelen die nach deñ manig joꝛ

in dem fegefeur ſolten Sebůſſet habẽ das ſy mit ir zů himel fuͤrent vñ

ouch alie die dĩe uff das zeit verſcheiden wodent m rechten criſten ge⸗

ſouben die fůrent ouch mit ir . Vnſer lieben frouwen uffart wz alſo gar

vber die moſſe herlich vnd alſo die lerer lerent dʒ ir die dꝛie perſonẽ der

heiligen triualtikeit mit aller gotheit krafft vnd almechtikeit vnd ge⸗

weltigliche begegenten der vatter mit aliem gewalt der ſůn mit aller

weiſzhei / der heilige geiſt mit aller gůtikeit / vnd die ewig triualtikeit

mit aller götlicher geʒierd alſo ir ir ſůn voꝛ hin ge wiſſaget vñ gelobet

het Ir fuͤrent ouch engegen die ix· köꝛe der engele mit aller herſchafft
vnd mit löbelichem vnd engelſchẽ geſange one zal vil Die ſelen vñ lei⸗

bedie mit irm ſůne iheſu zůhimel füren die kamen ir ouch engeden vn

alle heiligenvnd was in den himelreich mochte geſeim das bot ir ſuͤnder

ere vnd wurdikeit mer deñ yemã gedencken vnd geſpꝛechen mag dis

ſpꝛichet alles hildefonciis an dem bůch der goͤtlichen wonunge der ho⸗

hen gotheit vnd ſpꝛichet fürbas dz do gehoꝛt wart von den engelẽ vil

ſüͤſſesgetönes oꝛgelen rotten pfeiffen Zygen buſunen vno allerleie ſũd

ſes ſeltẽ ſpil Das ſpeicht ð vnd hillet mir jm an einer bꝛeeigẽ Anßheimꝰ

—
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1 Pebek

von vnſer froinven Ambeoſeus ſpꝛichet von vnſer frouwen uffart vñſpeicht Das iſc ein hochzeit aller himeiſchen burger do gottes Sebere -rin von den ertreich erhöhet iſc öber ale himele rnd geſetzet iſt in dashimelſche paradis / dar vmb ſollen wir Sot gruſſen vnd marien der dieengele mit heriichen lobe begegentent die die zwoͤlffbotten ertent vñdie heiligen marteler ſeligeten vnd die zal der bichter begont vnd die ſa
menunge ð edelẽ megde erhöhẽt vñ alſo ſy die engelẽ uff erdẽ geert hatalſo iſt ſy billich in himelreich zů erẽde võ vnſer frouwẽ uffart ſpꝛicht 8

Bernhardus in emer bꝛedigen/ Wiermagdis benüglich betrachten vñbedencken wie gar benůglich die löbelich iungfrouwe maria vnd die
kunigin vnd die keiſerin aller der welee iſt uff gefaren vnd wie mit be⸗
girlicher andacht von aller meinunge vnd von allem himelſchen her /ſy gefuret iſt in dẽ tronð gloꝛie mit löbelichem geſange wie ſy enpfã⸗gen ĩſt mĩt frölichem luſte mit wol Sefallen zůtetikeit mit lutterẽ ant⸗lit mit lieplichen vmbefangen von yrme ſüne enpfangen iſt vnd herli⸗chen geſet iſt allen creaturen mit ſolicher ſchonheit alſo der himel ſchenkeiſerin wol zů gehoꝛet wanne do ſy gottes ſůngebar von müterlichẽhertzen vnd in ſoͤigete niit iren iungfrouwelichen bꝛuͤſten vnd in hiels

vnd kuſte in menſcheit ſo was es billich das ſy in gotheit mit aller der
wurdikeit enpfangen vnd geert wurde das yeman erdenckẽ kan nochtuſent ſcunt mer/ Allexander von der minne bůch ſpꝛichet Eya wie gar eKanler .minniglichen frolocket gotes ſůn mit ſeiner můter do er ſy frölich mitfröiden in allem wol gemůte mit ir fröide enpfing in ſein ewige froͤide
vnd ſy krefftigliche veſteliche antwurtete vnd enpfalch ſeime ewigen
vater die würdikeit enbieten nieman anders zů gehoꝛt deñ got alleine
vnd dar nach ſeinre eingeboꝛnẽmůterDomerien uffart ſo garöher al . .le moſſe ſo garherliehẽ was Oo frogete der weiſ eSalomonin dẽbüch 8 0 fadl j
der minnende ſelen vnd in den geiſte Wer iſr die dĩe von der wůſte ufffert vno ůber flüſſet aller zartheit vn geeiniget iſt ůber alle ire2＋ 7 2

W Iflaß, icneren Zü diſer frogeanewurtetealles himelſch her Des erſeẽ antwur
2tent alle köͤꝛe der engel ynd ſpeochent ſy iſt die ein ende vnd ein zilunge

— HNvnd ein volbeinsen iſtaller voltommenheit Oie patriarchen antrrur⸗— —
tent ſy iſt die die ein vꝛſpꝛung iſt vnd ein gruntfeſte aller ſelikeit Diei

e ſpꝛochent ſy iſt die foꝛme vnd regel alles heiligen wandeis /

vnd gutes bildes tragerin aller der welte /Die pꝛopheten ſpꝛochentſy Crfleirz -iſt die ziechen trageri aller cloꝛen offenbarunge / Oie wwoͤlffbottẽ ſpeo ⸗ 4 2chẽt ſp iſt das himelſche geſtirne criſtenlichergeiſtlicheit ynd geiſtlieh
er zuchte / Diemarteler ſpeochent ſy iſt ein wider beingerin vnde eine „

U



artzenie menſchliches valles / die biehter antwurtene ſy iſt das himel

beot götliches ſchouwendes · Die megede vnd iuns frouwẽ ſpꝛochent
ſy iſt em edel gilge aller küſchen reinikeit vnd ein roſe vno ein blům vñ

ein krone iung frouwelicher gezierden vnd aller heiligen in dem reich
gottes / Bot ð vater ſpꝛach ſye iſt die keiſerin an ð ich mir wol geuallẽ
han zů gebend in zeit mein reich Batder ſün ſprach ſy iſt mein eingeboꝛ

ne můter vnd gebererin von der ich meine menſcheit enyfangen han ·
vnd ſy nu enpfohe in meines ewigen vater lant das ſy mit mir gewalti

ge kunigin ſy in himelreiche vnd uff erden / Sot der heilige geiſt ſpꝛach
0

ſy iſe die gemahel die ich beſtetiget han in allen tuͤgenreichẽ wercken⸗

alſo das ſy nu den peis mit mir tragen ſol voꝛ allea das dz ye Seſchaffẽ
wart oder fuͤrbas werden mas! Die heilige triualtikeit ſpꝛach ſy iſt der

vßzbunt vber alle geſchöͤpfede die do ynder yns dꝛein innelich gehuſet

het das ſy eins mit vns woꝛden iſt dar an ſy den beſten teil erwelte ⸗
ð ye fuͤrbas niemer me genõmẽ würt ewiglich / dis alles hã ich zů ſam
gefůget von den lereren manigfalt wañ nieman mag noch kan mariẽ

alſo vil eren vnd wurdikeit nit zů gelegen Es ſy noch deñ ein klein ding
wider das das ir got eren erbotten het ſpꝛicht Jeronimus vnd ander le

rer vil Naria iſt erhöhet ůber alle köꝛe der engel ůber alle wonunge ð

hei igen vnd iſe Seſetzet uff den tron nebent irs ſůnes rechte hant / Oo

nieman fürbas uff kommen mag / wanne es ſpeichet plato alſo der cloꝛ

der ſunnen iſt öber alle ſternen Alſo iſt vnſer frouwen ere vñ pꝛis ůber

alle heiligen vnd engele Vnſer frouwen ere iſt verluhen von der weiß⸗

heit irs ſůnes von vetterlichen perſonen das ſy inniglicher vnd tieffer

geſehen mag in die klore gotheit / alſo keine bloſſe vñ lutere creature

mag getůn vil vnd vil me Ir iſt ouch verluhen von der meeheikeit ires
4 2

ſůns das alleredelſte nieſfen in got dem ſich vnder niemã gelichẽ mag

in keinre gloꝛificatio vnd foꝛmunge ir iſt verluhen von der perſonẽ des

heiligen geiſtes dz ſy höher geſetzet iſt in minne vnd cloꝛheit daʒ dis nie

man vſ : geſpꝛechen mag noch ir gelichen mag in keine weiſe noch we⸗

8e / Es ſmicht ouchhusovon ſant victoe das ir ouch verluhen iſt in der

heiligen triualtikeit dʒ nemã in die heilige triualtikeit alſo gar tieff ge⸗

huſet het noch furbas getůn mag nach gotte deñ ſyalleine· alleheili⸗

gen ynd engelen hant genade vnd lop fröide vnd troſt vnd wunne von

ir Aber ſy het von in allen dienſe vñ vnderteinikeit wie ſy wil / vil toͤch

terehant ſchetʒe geſamelt aber dil heſt ſp alle öber troffen ſpeicht der

weiſe Salomon / Es ſpꝛicht ouch Anſzhelmus an einre bꝛedigen von vn

ſer frouwen uffart frouwe aller der welt fröͤuwe dich wanne was in
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bimel vñ uff erdẽ iſt das froͤuwet ſichrein vnddeins ſůnes wañ mit dẽ
du dich vii curch ltten heſt uff erden ven muffeftu nu m ewigen reiche
vnd in vollen geluſte vnd ſpꝛichet auß bertus LTar nach in vnfer frou⸗
wen perſone das ſy in dem ewiʒen leben alſus redet ʒi irme ſůne Ge⸗
grüſſet ſiſeu mein eingeboenes kint vñ ſůn Sedancker ſy dir d du mieh

67
Auͥrtiy ) 4

5

Seſchäffen heſe vñ meh dir geheiltßet heſt vnomich vberglie crearürs
Seoꝛdent heſe geſetzet vñ geziret Jeh dancke dir ſünderlich dʒ du dich⸗
uiß mir allein vñ ſtinderkeh gefo met heſt mit õ meſcheit diꝛ dx min her
re pon mir dgenomen heſt Do mitte du alles mẽſchliches geſchlechte er
§ſen nditeſe Ou heſe mich meime ewigẽ vatter enpfolhen noch allem

wunſche / cu heſt mir gebẽ allẽ ge walt vñ vermůgen die yeman erden
ckenkan duheſt mich deime heiſigẽ geiſt vereiniget in alle himelſchen
ſehetʒen dʒ aber ich deine zarte feme vñ cloꝛe gotheit yñ deine reine uß
er welte meſcheit ſol fürbas ewiglich nieſſen dʒ iſt mir ein foliche pbey
ſchwenckige ewige fröide yñ troſt deñ weper oꝛe mag gehoeẽ noch on
de mas geſehen noch hertze betrachtẽ noch zůge vollefpꝛechẽ / ñ dar
vmb ſo lob ich dich bitz in dein ewikeit das du mich mit deime gewalte
pe vñhe geoꝛdent heſt / Ois alles ſpꝛichet ð in vnſer frouwẽ beedigẽ in
ire perſone alſo es ð heilig geiſt curch in geſpꝛochẽ het / Es ſpꝛicht bern
bardus an einre bꝛedigẽ von marie uiffart Es was vnd wart ouch in alls
diſem zeit nie wůrdiger ſtat dañ der heilige tempel mʒ ynſer frouwen /
megetlicher leip dar ime gotes ſůn wonẽ wolte ſo iſe ortch bilich dʒ ſy
got in dem ewigẽ künigrelch geſetzet hat an die al er wurdig eſte ſrat /
die got geleiſten moͤchtevndkundẽ dar ymb ſybillich danckten ſol vnd
wir mit ir / loildefonſus ſpꝛicht in dem bůch von dẽ goͤttlichen wonen

Mar iẽ uffart het vns got zů groſſẽ nůtze geoꝛdẽt dar vñ̃ dz ſy in himel
reich vnſer getruwe fürſpꝛecherin ſy vnd uff erdẽ vnſer behůterm vnd
beſchirmerim voꝛ aller wider wurdikeit / s ſpeĩchtoulehfulbertus infi
ner bꝛedigẽ es iſt vns die aller groͤſte ere nutz vñ wurdikeit dz n aria on
vnderlos in ire herſchafft ernſtlich fůr vns bittet Sernharoue ſpechet
in einer beedigẽ die keiſerlich iũg frow die ein weg vnſers bebalters iſt
woꝛdẽ die iſt ein weg wiõ vm võ vns woꝛdẽ zů gote vñ het ſolich gnad
fundẽ by got dz ſy dẽ ſuͤnderdiſer er gibt dẽ ſiechẽ artzenje dẽ

weiſeloſen wiõ bꝛinger dẽ erſchꝛockenẽ krafft des hertzẽ / oᷣͤtrurigen
troſt dẽ ʒagetẽ widerbeingũg des geleichẽ ſpeichtAulihebnus an oinẽ
gebette alſo von mariẽ ere alles himelreich wurt Sefröwet alſo wurt
võ ix alles ertreich getröſtet Ernoldꝰſpꝛicht võ dẽ woetẽ die můs xpᷣus
an dẽ crůtz rette wir hant nu ein ſicher zů flueht zů got an gotes ſůn vñ
ſeiner můter wañ alſo ihũs xpus fůr yns zůͤiget ſeim pater die · v minne
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das du gotes niũter biſt wañ mit dẽ woꝛtẽ iſt dir heilige keiſerin an allẽ

zeichen ſeiner Wunden / alſo zöiger fůr vns die můter aller erbermde ir
beüſte hertze vnd leip vnd mag eins dem anderen mit verzihen weñſo

ůr bittet / Es ſchꝛeibet Sonauenura Maria hat ſolichẽ ge walr beſeſſẽ

hy irme ſůne ſheſu criſti das ſy vns mer genaden troſt vnd hilffe in allẽ
fachen erwerbenmas alleine denn ob alle engel vnd alle heiligen mitt

einander fur vns berteten on ſye / das ſchꝛelbet der andem dirtẽ bůch

von den göͤtlichẽ ſimnen Naria die iſt ſchuldis allen ſünder en zů helffen⸗

de wanne ſyiſt gottes můter woꝛden durch der ſünder ſchulde willen

Alſo ir ſůn ibeſus criſtus ſpꝛichet in dem euangelio ich hin nit kommen
durch der gerechten wilien ſunder durch der ſünder willen daz ich rufe

zů růwen vnd do von redet Anßhelmus zů vnſer frouwen an eime ge⸗

bette das er gemacht het von vnſer frouwen vnd ſpeicher maria dein

fůn iheſus criſtus iſt kommen vns zů behaltende vnd dar vmb ſo mas
ſcu vns von dir nit vertreiben / du erwerbeſt vns alle genaden võ deim

ſůne / dein ſün iſt kommen das er den verloꝛn ſůnder ſüchen wil / Aber

maria du biſt die die in vindet vnd vmb in alles heil erwerbeſt / Er ſpi⸗
chet ouch wir ſchloffent wir wachent wir ſeint gefangẽ oder ledig od

was wir tůnt / ſo heſtu maria on vnderlos dẽ gröſten fleis fůr vns wie

du vns deime ſůne gelieben můgeſt dar vmb das dein troſt mit vns de⸗

ſter groſſer werde in einer bꝛedigen ſpꝛichtBernhardus Raria alle tu

Sende dĩe du he geůbeteſt die ſeint zũ rümende / Aber voꝛ in allen ſo pei
ſe ich deine erbermede die du heſt ůber den ſunder wanne ſy iſe alſo lãs

das ſy weret bitz an den iungeſten tag allen den die dich an růffent Sy
iſc alſo weit das ſy ſich ſpꝛeitet ůber aller menglich Sy iſt alſo hoch das

ſy ſich tringet bitz zů gotte der dir nit verzeihen wil Sy iſt alſo tieff d

die ſele in der fegunge do von getröſtet werdẽt Es iſe vnſeglich ſchatz⸗
es wert das du dem gerechten vñ dem ſůnder alle zeit ſchnel vnd bereit
biſt zů helffẽde in allẽ iren noͤten gpꝛicht Sernhardus an einer bꝛedigẽ
Naria dich mag von allẽ mẽſchẽ nůtzig dieffer ermanen Allexãder ſpeĩ
chet ůber dẽ ymnũ Aue maris ſcella das man zů dir ſpꝛichet erʒöie dich

dingẽ fůr gebottẽ anſßzhelmꝰſpꝛicht in dẽ gebette du biſt die Sroſſe ma

ria aiſo ichſicher bin võ dir dz du mir guttete gnade vñ lon gebẽ magſt

vnd erwerbẽ vñdar vmb du himelſch keiſerin himelrichs vñ ertreiches
vñ gotes gebererin vñ ein bꝛot des lebẽs ein tůre des heiles ein durch

gang des geluckes ein weg der verſůnunge ein zũ gang ð wider bꝛm⸗

gunge Ich bitte dich durch der fruehtberen geburt / vnde durch der

ſchonheit willẽ die du by deime ſůne herlichen vnd rilichẽ beſeſſen heſt
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das mir von dir genade vnd aplos werde geben ailer meiner ſůndẽ vnd
mir ein minnenr eiches heiliges leben verlihen welleſe vnd mich on eno
ewiglichbehůten vndbeſchirmenwelleſt voꝛ aller wider werdikeit Ac
menſ das ſpꝛichet derſẽs iſt gar ein kleines das ich zwoͤlffteraltedichmimnnende ſele von der minnenreich himel keiſerm Selert han wider dazgroſſe lop das von ir zů ſchꝛeibende were das doch nieman zů eim ende
kommen mag noch kan das man alleine got beuelhen ſol· Boch lere by
marien leben wie du dẽ guldin thꝛon alſo mit ir geſpeiſen vnd gepeiſen
můgeſt das got krefftigliche in dir beſrtze dich mynnende ſele vnd alle
die ſich dis bůchs gebeſſeren můgent bitte ich gar demütiglich das ſpemein zůgotte erneſclichen gedenckent Amen ·

V

Derdeĩtzehende alte leret von dergoͤtlichen weißheit vnd was dar zůgehöer ynd was ir krafft ſp vnd wie man ſp ouch ůÿben ſol in alle weiſe
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